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iiortcfpottöcitiett
unb Sei träge in ben $e£t fiitb
gefäfiigft nn bie SRcbaftion bet
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@t. ©alien ju abreffirert.

iRcbaliftoit
eine§ im ©tillen mirfenben gemein»

nüijigen Qrauenfrcije».

£>f. fallen.

3nferfton :

Î5 ©eniinteê per einspaltige Setiijeile.
Sei Sffiieberljolungen Sîabatt.

9)1 et to: ©teto ftrefee jum ©artjen ; — unb Earntft ®u ein Oiames ni du feilt,
©o fctjiieffc oï3 iciUicjee ©lieb bienenb bem ©anjen ©Ed) an.

t>k „@ct)idei3er grauen»geitung"
erjcfjeiiit jeben gamftag.

H'Htliltfialiouen
beliebe man franlo einjujenben an
bie ©jpebition bet „Sdjloeijer fftauen»

geitung" in St. ©alien.

SJerfag unb é.epeôtftoii
son ?U t m e g g SB e b e r 3. SEreuburg

in St. ©alien.

5amftag, ben 22. 9icroem6er.

Ic6ec rirftfigc mut ninirfifigc äimtetpjtege.
33 o r t ï a g

gehalten im „^Berliner grauen*33erein für Seleprung
unb Unterhaltung"

bon ©anitätSratp Dr. Saul S i e m e i) e r.

(Cvcvtietjung.)

Setradjten mir im Sicpte jenes ©ärtuereibilbeS
bottenbs ben ©patbeftmib ber bietberufenen 99taffenfterb=
liepfeit ber Meinen Hiuber, jo liegt pier nnmögtid) ein

bom §immel nun einmal »erhängtes UngliicE bor,
als meldjeS fie leiber ©otteS in fiuinpfer Srge6eit=
peit geroöpntid) hingenommen wirb. Ohne frommen
Sinnes fpötteln ju molten, fo barf id) bod) ben

— id) mödjte faft jagen : undjriftlidjen — 9Jtißbraud)
rügen, bet mit ber Sehe nom „irbifepen Jammer*
ipate, auS bem baS Hinb gtücfticp erlöst fei" ober

non ber „frühe Serftorbeneu, bie 31t gut für biefe
Srbe mar", getrieben mirb. 3"ßie mir uns, menu
unS fjeuerfepaben trifft, fepulbig befennen, baß mir
uns nicht burd) 33erfid)erung bagegen fipüßten, fo

— bod) id) mag feiner etma eben traueruben Seferin
burd) ootleS 9IuS}pre<pen ber „bittern 2öaf)rf)eit"
©emiffensbiffe erroecten, fonbern befdjränfe mid) auf
fölgenbe fad?Iid;e geftftellung : ©ie DJîaffenfterbtid)*
feit ber Reinen Hinber ift ebenfo mie jene ©eudjen*
aitsbrüdje ein burd) gefunbpeit§tDibrigeHiittutgetüopu=
heilen berfepulbeter ©dpaben, ber burd) »erbefferung
ber pöuStidjen ©efunbpeitSpftege befeitigt werben
fann unb muß. SBenn ein franjijfifdper £>pgieini!er

fepreibt: ©er SDietifcp ftirbt meniger, als baß er

fid) fefbft umbringt („l'homnie ne meurt pas. il
se tue"), jo fonnie er eben jo gut jagen: bie

Hinber fterben meniger, als baß fie umgebradjt

hierben. 9Jtit biejem Satte, jo „übertrieben" er

für beu erften 3lugenblicf Hingen mag, tuirb fid)

bie beufenbe SD?utter befreunben, menu fie fortan
auf ben jähen ©egenfaß jmifdjen beu tdufenben
©eburts* unb SobeSaujeigeu ad)ten lernt: Segel*
mäßig mirb bort bie Snfunft eines „gefnnben,
fräftujen Stnbe» gctnelbet, aber fdjon ncidj tuetiig
Jßocpen ober, menu's fjodj fommt, Slonaten, er=
jdjrerft unS hier bie Hunbe nom plößlicp ober'nach

nur furjer 3eit erfolgten 2lbteben -

SPenforoenig gilt nor bem pßgietnifdjen Sicpter=
ff riffle bie DïebenSart non ber „Anlage" ober

pofition" ber Hinber giir Srämte, ©pppteritis,
«trophein it. f. m., beim and) biete Einlage laffen

mir nid)t als ctmaS in ber ïSiege ©efungeneS, fon=

bern als etraaS SrtuorbeneS, burd) falfcpe Pflege
SngefränfetteS gelten. 9tur fräftig ober berpättniß*
mäßig fcpwäcpticp fommt baS Neugeborene jur äßett

unb am ©djtoädjtinge mirb hoppelte gaprläffigfeit
geübt, menn er niept gaiij befonberS forgfältig bor
bem faffepen 3mad)tnef)ineu, baS heißt ber gefliffent-
fidjen 3üu)tuug ber einfad)en «ajmadjc jum @ied)=

tf)ume bepütet mirb. DJtänner, rote Rutins 6 ä fa r
unb 33 o 11 a i re, § a It e r unb fî a n t, 9c e m t o n
unb Peppier, Keltere Seihe ju früpe geboren,
ließen bei iprer ©eburt einen fauln glimmenben
SebenSfunfen erfenneu unb roudjfen pernad) gu Sraft=
menfdfen unb unfterblidjen ©eiftern perait. 3lud)
unter meinen Ülugen ift in hpgieinifeper tjßflege ein

©opneSpaar aufgemadjfen, baS, als @iebenmonatS=

jmiltinge jur fßeft gefommen, fiep au§ ber llm=
püftung boit fßatte ju ftäuuuigcn ©ermanen ent»

mictette. — ©onft freifid) port man's leiber im
SBorauS als fetbftPerftänblid) bepanbeln, baß non

3miflingSfinbern ©ineS menigftenS fepon in ben näcp=

ften Sagen burd) — gaprläffigfeit jtt ©runbe gept! —
SBenu bie öffentliche ©efunbpeitSpftege burd)

Sitbung non Seteinen pr Uebermacpung ber 9teiu=

pattung non ©runb unb Soben, Suft unb 3Baffer,
in jj-ernpattung non Spolera unb SpppuS bereits

große Srfotge ergielt pat, fo möcpte bie prioate ©e=

funbpeitSpftege jur Sßerpütung ber 9Jtaffenfterbtid)=
feit fleiner ßinber bie Silbung non ?lntifinber=
auälereinereinen öorfdjlagen, bereit grunbfäßiidjeS
©treben auf 3tbfcpüttelung öeS Sannes ju tidjten
märe, ben jene ©ippe non 99îupmeu unb 9lmmen
über 2Bodjen= unb ^inberftuben oerpängt pält, ber,

jmar ffetS bas ©ute moffenb, tpat]äd)Iid) aber ftetS
baS Söfe fcpaffenb, mie mit einer unfidjtôaren ©uiIfo=
tine jene 9Jtaffenfterbtid)feit berfeputbet.

9tur ber non §auS aus fräftig angelegten Sför=

perbeftpaffenpeit unferer beutfepen ßinberinett ift'S
ju bauten, menn menigftenS bie eine tpätfte, ber
gejunbpeitsmibrigen Pflege ©tanb pattenb, fid) tebenb
über baS fünfte 3apr pitiaiiS rettet — „tebenb"
ja, ob aber auep tebenSfräftig, baS mödjte id) nun=
mepr, mit Sertaub, in ber jmeiten fpätfte meines

SortrageS unterfudjen.
*

9tad) beut non ber ©efunbpeitSpftege angeffreh«
ten S'beate müßte bie reife Sugenb, um mieber an

jenes ©ärtnerbilb anjutniipfen, einen Seftanb non

üppig fnoSpenben, node Sliitpc treibeuben ©tämmen
barftetten, bereu jeber einzelne mit bent anbeten in

Sraftfülle unb SebenSfrifdje metteiferte. SBetd)' Sitb
aber entpüttt unS ftatt beffen bie ©egenmart? —
Siet jit fepr gemöpnt an ben Snblict finb mir tet=

ber fd)on, um ÜIrgeS babei 311 finben, menn mir,
etma einem Steife non Senglingen unb Sungfrauen
gegenüberftepenb, gut jroei ©ritttpeite mit bemaff=
neten îtugen, ben uitOermeiblicpen Sneifer auf ber

Safe ober geiftreiep bamit- pantirenb, erbtiefen, baS

peißt, fdjon in ben Stütpejapren am ebelfteit ©tnneS=

organ angefränfett, um nidjt 31t fagen : nerfümmert.
99îcpr fällt'S fdjon auf, menn mir mit jungen Seilten

jufanunentreffen, bie nur (gtüdtidjermeife er ff) auf
einem Opre pören. Sßerfen mir an gefttagen ben

j mnfternben Slid auf baS norüberjtepenbe ©emoge,
i fo gemapren mir in furjen 3mifdjenräumen ®e»

I flatten mit grünen ober blauen ©täferu, mit üer=

friippetten Srmen ober Seinen, mit ßriicteu ober

fyußmafdjitten, mit gefniefiem ober auSgebogenem

Siidgrate, unb ganj befonberS jene ©djaar blaffer
©djmädjliuge, metdje fid) fetbft nod) burd) bie eben

fo naeptpeitige at§ entftettenbe Sanbage bes fogen.

SefpiratorS 311 jeidjneit fiep niept ent&löbct.

Soll anbererfeitS gioar nidjt überfepen bleiben,

baß eS neben biefer Unjapt non Sertümmerten,

Serunftalteten, ©ebmplicpen aud) nod) eine 99tenge

©efunöer gibt, an beneit man feine {Jreube paben

fann, fo muß bod) bie ©efunbpeitStepre ber ®efelt=

fdjaft bie ©patfadje in'S ©emiffen rufen, baß bie

©efammtpeit nom ©tanbpunfte beS ©urcpfd)nittS=
menfdjen auf's Horn genommen, ftatt ber non ber
9tatur norgefepriebenen unb non unferen Sltborbern,
peute and) nod) non ben Saturoölfern erreichten
SebenSbauer non 80 ^apren eine fotdje non nur
34 Sapreit erreicht. Offenbar aber muß ein Hör*
per, ber in ben ©reißigern in'S ©rab finft, fepon
in ben 3epncm unb Stnanjigem beu ©runb ju
biejem borjeitigen ©ieeptpume gelegt paben; jo
hämtiep nenne id) im ©egenfaße 311 jenen tafdj
töbtenben ©eudjen ben fcpleid)enbenHrantpeitS3uftanb,
ben id) ebenfalls als SoltSfranfpeit, unb gmar als

bie bebenHicpfte, aufgefaßt unb nad) bemfetben $tane
mie jene ©eudjen im SorauS befämpft 311 fepen

münfdje.
2BaS id) 311t befonbereu Srläuteruug peute Sin*

jelneS nur bruipftücfmeife, niept erfepöpfenb, oor3ii=
tragen pätte, barf id) in eine îtntmort auf bie grage
fäffen :

„ä'ßorin läßt'S bie Hinberpflege bon peute fep*
ten, baß borjeitigeS ©ieeptpum in fo erfepretfenbem
Staße um fiep greift?"
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Abonnement:
Bei Frank o-Z ust c l l u n g perPost
Jährlich Fer -',, 70
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Ausland mit Zuschlag des Porto,

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind

gefälligst an die Redaktion der

„Schweizer Frauen-Zeitung" in
St, Gallen zu adrcjsiren,

Wcdaktian
eines im Stillen wirkenden gemein¬

nützigen Frnuenkrcijcs,

St. Kalten.

Insertion:
!ö Centimes per einspaltige Petitzeile.

Bei Wiederholungen Rabatt.

Motto: Stets strebe zum Ganzen: — und kannst Du ein Ganzes nicht fein,
So schließe als williges Glied dienend dem Ganzen Dich an.

Die „Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint jeden Samstag.

I'ublrkationcn
beliebe man franko einzusenden an
die Expedition der „Schweizer Frauen-

Zeitung" in St. Gallen.

Verlag und Expedition
von Altwcgg-Weber z. Treuburg

in St. Gallen.

Samstag, den 22. November.

Ueker Mtige mill mmMge Mmlerpßege.

Vo rtr a g

gehalten im „Berliner Frauen-Verein für Belehrung
und Unterhaltung"

von Samtätsrath Dr. Paul Niemeyer.
(Fortsetzung.)

Betrachten wir im Lichte jenes Gärtnereibildes
vollends den Thatbestand der vielberufenen Massensterblichkeit

der kleinen Kinder, so liegt hier unmöglich ein

Vom Himmel nun einmal verhängtes Unglück vor,
als welches sie leider Gottes in stumpfer Ergebenheit

gewöhnlich hingenommen wird. Ohne frommen
Sinnes spötteln zu wollen, so darf ich doch den

— ich möchte fast sagen: unchristlichen — Mißbrauch
rügen, der mit der Rede vom „irdischen Jammerthal?',

aus dem das Kind glücklich erlöst sei" oder

von der „frühe Verstorbenen, die zu gut für diese

Erde war", getrieben wird. Wie wir uns, wenn
uns Feuerschaden trifft, schuldig bekennen, daß wir
uns nicht durch Versicherung dagegen schützten, so

— doch ich mag keiner etwa eben trauernden Leserin

durch volles Aussprechen der „bittern Wahrheit"
Gewissensbisse erwecken, sondern beschränke mich auf
folgende sachliche Feststellung: Die Massensterblich-
tcit der kleinen Kinder ist ebenso ivie jene Seuchen-
cnwbrnche ein durch gesundheitswidrige Kulturgewohnheiten

verschuldeter Schaden, der durch Verbesserung
der häuslichen Gesundheitspflege beseitigt werden
kann und muß. Wenn ein französischer Hygieiniker
schreibt: Der Mensch stirbt weniger, als daß er

sich selbst umbringt (,t'!?o?nnw na iiwnrt ptw. it
km tus"), so konnte er eben so gut sagen: die

Kinder sterben weniger, als daß sie umgebracht

werden. Mit diesem Satze, so „übertrieben" er

für den ersten Augenblick klingen mag, wird sich

die denkende Mutter befreunden, wenn sie fortan
ans den jähen Gegensatz zwischen den laufenden
Gebnrts- und Todesanzeigen achten lernt: Regelmäßig

wird dort die Ankunft eines „gesunden,
îì.ästigen .^vindev gemeldet, aber schon noch wenig
Wochen oder, menu's hoch kommt, Monaten,
erschreckt uns hier die Kunde vom plötzlich oder'nach

nur kurzer Zeit erfolgten Ableben - ff —
Ebensowenig gilt vor dem hygieinische» Richter-

stnhle die Redensart von der „Anlage" oder

„Disposition" der Kinder zur Brünne, Dyphteritis,
Strophe!?? n. s. w., denn auch diese Anlage lassen

wir nicht als etwas in der Wiege Gesungenes,
sondern als etwas Erworbenes, durch falsche Pflege
Angekränkeltes gelten. Nur kräftig oder Verhältniß-
mäßig schwächlich kommt das Neugeborene zur Welt
und am Schwächlinge wird doppelte Fahrlässigkeit
geübt, wenn er nicht ganz besonders sorgfältig vor
dem falschen Jnachtnehmen, das heißt der geflissentlichen

Züchtung der einfachen Schwäche zum Siech-
thume behütet wird. Männer, wie Julius Cäsar
und Voltaire, H aller und K ant, Newton
und Keppler, letztere Beide zu frühe geboren,
ließen bei ihrer Geburt einen kaum glimmenden
LebenSfunken erkennen und wuchsen hernach zu
Kraftmenschen und unsterblichen Geistern heran. Auch
unter meinen Augen ist in hygieinischer Pflege ein

Sohnespaar ausgewachsen, das, als Siebenmonatszwillinge

zur Welt gekommen, sich aus der
Umhüllung von Watte zu stämmigen Germanen
entwickelte. — Sonst freilich hört man's leider im
Voraus als selbstverständlich behandeln, daß von

Zwillingskindern Eines wenigstens schon in den nächsten

Tagen durch — Fahrlässigkeit zu Grunde geht! —
Wenn die öffentliche Gesundheitspflege durch

Bildung von Vereinen zur Ueberwachung der
Reinhaltung von Grund und Boden, Luft und Wasser,
in Fernhaltung von Cholera und Typhus bereits
große Erfolge erzielt hat, so möchte die private
Gesundheitspflege zur Verhütung der Massensterblichkeit

kleiner Kinder die Bildung von
Antikinderquälereivereinen vorschlagen, deren grundsätzliches
Streben ans Abschütteln???; des Bannes zu richten
wäre, den jene Sippe von Muhmen und Ammen
über Wochen- und Kinderstuben verhängt hält, der,

zwar stets das Gute wollend, thatsächlich aber stets
das Böse schaffend, wie mit einer unsichtbaren Guillotine

jene Massensterblichkeit verschuldet.
Nur der von Hans aus kräftig angelegten Kör-

perbeschaffcnheit unserer deutschen Kinderwelt ist's
zu danken, wenn wenigstens die eine Hälfte, der

gesundheitswidrigen Pflege Stand haltend, sich lebend
über das fünfte Jahr hinaus rettet — „lebend"
ja, ob aber auch lebenskräftig, das möchte ich

nunmehr, mit Verlaub, in der zweiten Hälfte meines

Vortrages untersuchen.

Nach dem von der Gesundheitspflege angestrebten

Ideale müßte die reife Jugend, um wieder an

jenes Gärtncrbild anzuknüpfen, einen Bestand von

üppig knospenden, volle Blüthe treibenden Stämmen
darstellen, deren jeder einzelne mit dem anderen in

Kraftfülle und Lebensfrische wetteiferte. Welch' Bild
aber enthüllt uns statt dessen die Gegenwart? —
Viel zu sehr gewöhnt an den Anblick sind wir leider

schon, um Arges dabei zu finden, wenn wir,
etwa einem Kreise von Jünglingen und Jungfrauen
gegenüberstehend, gut zwei Dritttheile mit bewaffneten

Augen, den unvermeidlichen Kneifer auf der

Nase oder geistreich damit hantirend, erblicken, das

heißt, schon in den Blüthejahren am edelsten Sinnesorgan

angekränkelt, um nicht zu sagen: verkümmert.

Mehr fällt's schon auf, wenn wir mit jungen Leuten

zusammentreffen, die nur (glücklicherweise erst) auf
einem Ohre hören. Werfen wir an Festtagen den

musternden Blick ans das vorüberziehende Gewoge,
: so gewahren wir in kurzen Zwischenräumen Ge-

: stalten mit grünen oder blauen Gläsern, mit
verkrüppelten Armen oder Beinen, mit Krücken? oder

Fußmaschinen, mit geknicktem oder ausgebogenem
Rnckgrate, und ganz besonders jene Schaar blasser

Schwächlinge, welche sich selbst noch durch die eben

so nachtheilige als entstellende Bandage des sogen.

Respirators zu zeichnen sich nicht entblödet.

Soll andererseits zwar nicht übersehen bleibe??,

das; es neben dieser Unzahl von Verkümmerten,

Verunstalteten, Gebrechlichen auch noch eine Menge
Gesunder gibt, an denen man seine Freude haben

kann, so muß doch die Gesundheitslehre der Gesellschaft

die Thatsache in's Gewissen rufen, daß die

Gesammtheit von? Standpunkte des Durchschnittsmenschen

auf's Korn genominen, statt der von der

Natur vorgeschriebenen und von unseren Altvordern,
heute auch noch von den Naturvölkern erreichten
Lebensdauer von >W Jahren eine solche von nur
34 Jahre?? erreicht. Offenbar aber muß ein Körper,

der in den Dreißigern in's Grab sinkt, schon

in dei? Zehnern und Zwanzigern de?? Grund zu

diese??? vorzeitigen Siechthume gelegt haben; so

Nämlich nenne ich in? Gegensatze zu jenen rasch

tödtenden Seuche?? den schleichenden Krankhcitszustand,

den ich ebenfalls als Volkskrankheit, und zwar als

die bedenklichste, aufgefaßt und nach demselben Plane
wie jene Seuchen in? Voraus bekämpft zu sehen

wünsche.
Was ich zur besonderen Erläuterung heute

Einzelnes nur bruchstückweise, nicht erschöpfend, vorzutragen

hätte, darf ich in eine Antwort ans die Frage
fasse?? :

„Worin läßt's die Kinderpflege von heute
sehten, daß vorzeitiges Siechthun? in so erschreckenden?

Maße um sich greift?"



86 gicßwetger Streuten-Jîeifmtg. — SBCätfer für 8eit BättöCtcßert iàreto.

Obenan in her Suftfrage, bas peißt in
Schätzung bet frifcpen, freien Suft als beS erften
unb Oornepmften «BäprffoffeS. SBenn babei uns,
bie mir jetzt mit befonberent «Badjbrucfe auf
Stiftung ber BBopit- unb Sdjtafffuben, ja fogar auf
(Schlafen bei offenem genfter bringen, immer Dot-
gehalten wirb, bas fei eine paraboje Neuerung, fo
bin ici) bielmefjr in ber Sage, nacpzuweifen, baß
bie ©efämpfung ber Suftfcpeii, mie mir biefeS ©or-
gef)en nennen, gleich à" ber Seit, too fie mit all=
gemein gemorbener ©erwenbung ber ©laSfcpeibeu
311111 ©erfdjluß ber bis baf)in ja ganz offenen gen-
fferöffnimgeit üblich mürbe, ärztlidjerfeitS nicht un-
geahnbet blieb, itibcm fie bereits im Safgre 1762
Pom pambutgifcpen Softor Unjer in feiner popiu
füren deitfdjrift „berlrzi" nad)btüdfticfje ©efämpfiing
erfuhr. Dieben linger fdjrieb and) ber gcrabe bon
ber jvrauenmett eifrig gclefene Sean ©auf in
feiner „Seüana" einbringtidje Strafprebigten ba=

gegen unb preist anbererfeitS in feiner poeti)d)en
SBeife bas, mas ber nüchterne ©efunbpeitSleprer
atmofppärifipe Snft nennt, als „£>iinmelsluft", bie
ben „©ltgelsfinbern" bie monuigfte Nahrung fein
müßte *). lud) in miffenfdßiffticpeu SBerfen Per-
folge ic() bie Sepre non ber franfntadjenbeu SBirfimg
ber Perborbenen, unreinen Stubenluft bis in'S Porige
Saprpunbert juriict unb finbe fie fogteid) als Ut=
fache ber eben bamalS auch arft auffommenbeu ©fro-
felfranfpeit erfannt. golgenbe, romanhaft ffingenbe,
mirftid) mapre ©efcpid)te aitS einem äBerfe beS Dr.
Sorben .sur tes écrouelles" lehrt furg, bitnbig
unb oerftänbticp, mie bie Ç>eiïfunbe fd;on InfangS biefeS

SaprpunbertS bie©nfffepitng berSfrofefn beutete:
„Sin ginöffjähvigeS, gänfehütenbeS ©auetnmäb-

d)en aus ber Umgegenb Pou ©arègeS erregte bie
lufmerffainfeit einer Dorüberfaprenben Sprinjeffiit,
tneif eS über beut ärmlidjen ©eluanbe ein aller-
liebfteS, frifcheS ©eficptdjeit jur Sd)cut trug unb
burd) feilt munteres ffiefen Itter £>erzen gemaun.
Sit nod) füntmerlicpeteit ©erpältniffen als benen
IfcpenbröbefS aitfgemad)fen, faillite eS fein anbereê
Säger als beit garten Sielenbobett brinnen ober
ben grünen tftafenplap braufien ; nur Pon trodenem
©robe, ©iitcp unb maS ihm fonff bas ©titfeib 93or=

iibergefjeuber jufomnten tief;, nährte es fid). Sa
fd)icn fein ©fiicf gemacht, als bie borttehme Same
es in ihr prächtiges Schloß aufnahm, ifjm linter=
rid)t geben ließ, eS mit ©rafen unb Stein nährte,
auf ©olfiern bettete u. f. m. Sod) nicht fange
foflte bie &errlicpfeit mähren, beim fdjon nach Sap-
reSfrift mar bas inuntere Hinb Pon bamats eine
93eute beS SobeS. ©alb nach Steginn beS neuen
SebenSlaufeS fiel'S Pom gleifdje, ja!) blaß unb elenb

aus; bann befam's einen ffarfen Seib, gefdjioolfene
fuilsbrüfen, gebunfene ditge unb Perfanf in föbt-
licpeS Sied)thurn. Sptc Strüber aber, bie ihr ©reib

umffanbeii, maren in ihren fümnterfid)en S?erf)ätt= j

ttiffen biefefbeit fräfiigen ©efetten geblieben, benen
bie ©erfforbehe ihrer deif ait ©efunbheit «Bid)tS ;

nachgegeben hatte."
Siefe Por nahezu punbert Sapren Piefleid)t nod)

ungemöpnlidje ©efdjidjte ift heute etmaS ©emöf)n=
'

Iid)eS. llm'S fitrg ju fagen, fo entmiefeft fid) bie

©frofelfudjt, urfprünglid) eine Säftefranfpeit, um
fo fid)erer unb loirft fid) fefunbär auf Stiifen unb
Hnocpen, je mehr gur ©inatpmung unreiner, Der-
borbener ©innenluft bie falfd)e«BaprungSmeife ï)ingu=
fommt, melche id) mit einem SBorte „©erfiitte-
rung" nenne, eine ©ejunbljeitSmibrigfeit, an ber
heutzutage überhaupt Sung unb Itt tränfeit. S«
mißoerftänbftdjer luSlegung d)emifd)er, befonberS
Siebig'jeher Speorieen hat man fid) in eine ber-
artige Svünftelei unb ftfiiEe oon (äffen unb Steinten
hineingelebt, baß matt fid) bon bem für Hinber ge=

«r
® .ü[n''9en§ b" Agitation in maßgehenbett Greifen

Unftang ftnpet, lehren bie Sßorfe, mit benen ein mir nn=
i

oefannter (Sonner ut einem im Berliner grauenlajarethöeran
,®aÜel'in gehaltenen Vortrage meine

Polfsrebneri)d)e ^pätigfcit luürbigte unb metetje in bem ge-bruetien Berichte folgenbermcijjen lautete: $cr intereïïante
»ortrag, ben ein geiftreidjer Beobachter unferer fanitären
Suftanbc tn einer ©tfjung be§ »ercin§ für oottsoerftänblietie
@e)unbt)ett§pf(ege «her ba§ Schéma: Suftfdpeu unb ßuftfreunb-
fchaft gehatten îpnt, eft looht baju angetfjan, ber Suftjetieu j

mirfjam entgegenzutreten."

botenen £>auptnäprmittel, ber ©litcp, immer mehr
abmenbet, 511 Surrogaten unb, mie man mäf)iit,
ffärfenber ftoff, fyteifd), ©i, ÏÔein, Stier mit S3or=
liebe greift. Unbebenftid) mäftet man baS läppet-
finb mit biefen, ihm Pon Statur megen, Perbotenen
griid)ten, freut fidj ber fmugebacfeii' unb be§ Hef)I=
bratenS als Permeiutfichen 3eid)enS, bap bie fräf=
tige Soft anfcl)(age, tiberfiept aber, bap ber fteine
33ad)uS trots feiner anberit)alb unb jtuei Sapre nod)
nid)t orbeutlid) fpcecpeii 1111b nod) meniger taufen
failli unb bap, menu PicS etma mit bem ©äuget-
bnnbe erjmungen mirb, bie 33eind)en fid) fäbetartig
frümmen. Sßenig Stnftang aber finbet ber Strjt mit ber
DJIahnung, bap pier allein eine SMdjfur peffen
fönne, beim bfopeS DJfifçhtriufeit gift für eine ^unger-
fur, unb graufatn peipt's, bap man bem armen
Äinbe nicljf einmal baS biScpen Stppetit gönnen motte.

(Schluß folgt.)

Meine linrfec mif bflen lü§riien.

; (SBährenb unfer fötauuffript in bie SBrucferei gemanbert, ift
ber ©chnec 511 feinem »echte gefommen, un§ 31er Strafe,

meit loir ben SBinter einen taunifchen ©efpoten genannt.)
3'aep Oefpotenart führt ber begonnene Sinter

fein Regiment, taunifd) unb nach SBifffür. 3)is
jetzt ift bie sonne feine hauSfreuubin, bereu
tägliches frenubticpeS ©rfdjeincn jebeS SBefen begliicft.

St. iBartiit zum ïrots, tummeln unfere Einher
fid) im freien, als ob bie SSeifcpen btüpten, ober
bie lepreu reiften. SBaS fümmern biefe fleinen
©fücflidjen „rotpe Scäscpeii unb blaue hänbd)en" —
fepeint boep bie Sonne, an bereu befebeuber SBärnte
bie SBintergebanfeii ftiepen

SBie gönnen mir unferer fpiefenöeuSugetib biefen
mintertid)en Sommer im fommertid)en SBiuter.

©ine fdjlimme $eriobe aber eröffnet St. SDlartiu
für öiejenigen unferer Heben steinen, mefepe nod)
auf bem 33oben rutfepenb burcpS Seben gepen, ober
benen fetbftftänbigeS Siisen „pöpere Seiftungen" finb.

®iefe fleinen lieblichen, frabbetnben Singer,
bie oft nodj niept ben SJhitp paben, ein §änbcpen
Por baS anbere zu [teilen, finb fcpliinm beftellt. giir
fie locft bie freunblicpe Sonne umfonft ; fie finb ait's
Simmer gebannt.

Stuf bem part gefrorenen Sfobeu fauit 'S 93fütter=
cpcit nicht mehr im freien fiisen unb ipr .Qteiiiftes
im SBagen au ber Sonne fpiefen faffen.

Sie ift unenblid) frop, bap bie fteine „3eitPer=
fäumnip" esenbfid) fo meit gebracht pat, fetbftftänbig
unb opne befonbere Stufficpt auf bem S3obeu ju
fpiefen. Sie pat atlermärts fo biet zu tpun, in Hammer

1111b Hiicpe unb Heller, bei melipen IBerricptun-
gen baS f et) tu ere junge SRenfipenbing niept naep-
äunepmen ift, fo bap e» eben auf fein Spiefminfel-
epen befepränft bleibt.

®a fitzt eS benn mit feinen glängenbeit Sleugtein
unb rotpen 93äcfiein, mefepe bie feimenben Säpncpen
fo feurig färben. 3ur Unterhaltung neftefn bie
nimmermüben runben ^önbepen an ben Scpuüren
ber ungeroopnten gupbefteibung unb faffen iticpf
nad), bis Scpup unb Strumpf am töobeii liegen
unb ber gup fidj unberpüflt als miffigeS Spieizeui]
Permenben läpt.

Haum fönnte bas pic unb ba uaepfepenbe TOütter-
epen jäplen, zum miebielten iBate fie bas liebe giip=
epen mieber befleibet unb gewärmt pat; allein beffen-
ungeaeptet ift'S immer bfop, unb troiz bes erwärmten

dimmers, Por Hätte blau; beim ipm fepft bie

er wärm en be «Bewegung. Ser SBIutumfauf
gept in ^olge beffen niept Pon Statten, mie er
foHte unb baS fteine Sing fommt and) beS fBacptS
in feinem SBettcpen, an ben ^üpepen niept zur
normalen SBärmc, wa§ Uuritpe unb Scpfaftofigfeit oer-
urfaept : in gofge beffen bie fleinen Singer fiep
entblößen, oft fange fo liegen bleibeitb, ben Unterleib
erfälten unb zur Qual ber iBufter frop aller Icpt-
famfeit, jeben lugenblicf ipr SBeitlein näffen, was
ben Scplaf ©eiber unterbricht unb ©eiben fepabet.

Senn ber falte dimmerboben läßt amp bie fÇûpe

ber SDÎutter bon beut oielen lufftepen niept mepr

mann werben, welcper Uebelftanb fepr oft auf ipre
©efunbpeit ftörenb riiefwirft.

ÏBenn fie aber, beuor fie bie Hieinen zu ©ette
bringt, fie mit einem in faltem SBaffèr auSgerungenen
Siupe tiieptig abreibt, feft nad)trocfnet unb befonberS
lermepen unb ©einepen bearbeitet (ben ©lut-

i Umlauf in gehörigen ©ang bringt), unb bie, nun
Pon SBärme rotp geworbenen ©eimpen in ein Wollenes
Siup feplägt unb im ©ettepen gut einpüttt, fo werben
biefe in ber Dlacpt niept fo lekpt wieber fait werben.
Segt bie IButter zur ©orfiept ein Wollenes Sud) auf
bie fültenbe Äautfcpouf-Unterlage, binbet fie, opne
©efapr für bas Hinb, bie Seife feft, bap eS fiep
niept blop legen fann 1111b pebt fie baS Hfeine be-
bor fie felbft zu ©ette gept, regelmäßig auf fein

j Süpfcpen (felbft menu fie baSfelbe ans bem Schlafe
Werfen mup), fo mirb eS naepper bie ganze ütaept

i ungeftört fcplafen, opne im «Baffen ju liegen unb
IButter unb Hinb finb, ein jebeS in rupiger, be-
paglicper 3Bärme, ben ©rfältungen unb bereu folgen
niept mepr auSgefept.

2B a r m e p it p e unb f ii p 1 e r H 0 p f laffen bie
Pon bieten ©füttern fo fepr gefüreptete Sapnperiobe

j
and) im ÎBinter, opne Störung unb §etntnnip über-
ftepen, menu niept mit unrichtiger ©rnäprung ba§=

j
jenige ©ute mieber aufgepoben mirb, ronS fonft
richtige Hörperpflege in forgfnmer unb auftnerffamer

j

SQSeife erzielt pat. ©on äffen anbern «Baprungs-
ntitteln ift bie reine DJtilcp, fo oft gereiept, als bas
Hinb barnaep Perlangt, ba§ Unübertrefflicpfte. Sie
ift auSreicpenb.eâ «BaprungSmittet unb ©etränf zugleich,
eine SBopItpat fürbaS, in biefer 3eit meiftenS burftenbe
Hinb.

©fit ©iern, ^leifcpbrüpe, SBein unb Derlei reizen-
beu Singen finb fdjon Rimberte Pon zapnenben Hin-
bern bem früpeit ©rabe zugefiiprt werben.

3urtief zur Statur, nuep auf biefem fyelbe!
©S ift fo bemüpenb, 31t fepen, mie ber ©fenfd)

in ©epanblung beS SpiereS baS iRid)tige meip unb
befolgt, unb in ber ©epanblung bon feiner ©attung
begoßt er fo grobe fyeßler unb unterläßt baS ©efte.

BBeip boep jebeS Hinb, bap bie jungen Spiere
fo lange mie möglid) DJfilcp paben uiüffen, um zu
gebeipeu unb jur gehörigen ©utiöicftuiig ju gelangen.

«Biemanb mirb jungen Hcipeti unb fjunben ill
iprer dapnperiobe „fvteifd)" geben, meit debermauii
meip, bap fie baPon elenb 311 ©runbe gepen. (Sudjt,
im ©olfSmunbe genannt.)

Sie fyäße finb burcpanS niept bereingelt, bap
bas Halb int Stalle ben letzten Sropfen bifponibler
©titep erpält unb baS fleine Hinbiein in ber SBiege

mocpenlang feine foldje zu ïoften befommt,
baSfelbe mirb mit irgenb etwas Inberem, „©iiiigerem"
aufgezogen, menigftenS gefüttert. Senn bie ©Bild)
tnaept bas Halb gefuub, fett unb gut Perfäufiicp unb
baS Hinb? SBenn eS fräftig unb gefuub iff,
fo mirb boep etwas aus ipm unb menu eS z« ©runbe
gept, fo mar eS boep niept fiarf genug, baS fernere
Seben zu ertragen. — — —

SoId)e Stehen mup man pören unb folcpe §anb-
tungen felbft mitanfepen, um baSjenige innige
Erbarmen, biejenige tiefe ©ntriiftung zu empfinben,
welcpe uns antreibt, immer mieber unb opne Unterlaß

aufmerffam zn maepen unb 311 mapneu: „du-
r ii cf z 11 r dl a t u r, m i t b e m § e r 3 e 11 11 n b mit
bem ©erff 1111 be.

ltnb, PeOor bu bein rutfd)enbe§ Hinb fcplafen
legft, beforgteS ©füttenpen, mibme ipm ein pathes
Stiinbdjen im ©efonberen. §ilf ipm, feine fleinen
©lieber gebrauchen unb ftrampelnb _ba§ ©immer 311

meffen. Siep', mie es jauepzt, mie feine gläugenben
Sleuglein bidj fo glücffelig anlacpen. SaS Saufen
ift gar fo punptig!

Unb wenn bu and) bariiber eine fteine 3eit
perfäumft wenn bein Hinbletn gewafepen unb
311 ©ette gebraept ift, fanujt bu fie teidjf mieber
einbringen, einer ©hitter freubiqer äöifle fann ja© He S

unb ber ungeftörte Scplaf, beu bu mit beinern Hinb-
lein aud) bir Perfdjaffft, wirb bid) reichlich für bie
gepabte ©tiipe fcßabloS palten.

©nies Pergiß aber niept, bemHinbcpen Pon biefem
Itter follff bit feine Ibenbmild) niept erft geben,
Wenn bu eS zu ©ette legft, fonbern eine ©tunbe
früßer, fonft ift beiue übrige ©fuße umfonft, fein
©ettleiu troefen unb feinen Scplaf rußig ju erpalten.

86 Schweizer Ircruen-Seitung. — Mlcitter für den häuslichen Kreis.

Obenan in der Luftfrage, das heißt in
Schätzung der frischen, freien Luft als des ersten
und vornehmsten Nährstoffes. Wenn dabei uns,
die wir jetzt mit besonderem Nachdrucke auf
Lüftung der Wohn- und Schlafstuben, ja sogar aus
Schlafen bei offenem Fenster dringen, immer
vorgehalten wird, das sei eine paradoxe Neuerung, so

bin ich vielmehr in der Lage, nachzuweisen/daß
die Bekämpfung der Lichtscheu, wie wir dieses
Borgehen nenne», gleich zu der Zeit, wo sie mit
allgemein gewordener Verwendung der Glasscheiben
zum Verschluß der bis dahin ja ganz offenen
Fensteröffnungen üblich wurde, ärztlicherseits nicht
ungeahndet blieb, indem sie bereits im Jahre 1762
vom hamburgischen Doktor U nz er in seiner populären

Zeitschrift „der Arzt" nachdrückliche Bekämpfung
erfuhr. Neben Unzer schrieb auch der gerade von
der Frauenwelt eifrig gelesene Jean Paul in
seiner „Lcvana" eindringliche Strafpredigten
dagegen und preist andererseits i» seiner Poetischen
Weise das, was der nüchterne Gesundheitslehrer
atmosphärische Luft nennt, als „Himmelsluft", die
den „Engelskindern" die wonnigste Nahrung sein
müßte'Z. Auch in wissenschaftlichen Werken
verfolge ich die Lehre von der krankmachenden Wirkung
der verdorbenen, unreinen Stubcnluft bis in's vori/e
Jahrhundert zurück und finde fie sogleich als
Ursache der eben damals auch erst aufkommenden Skro-
felkrankheit erkannt. Folgende, romanhast klingende,
wirklich wahre Geschichte aus einem Werke des Dr.
Borden .«»i- In àî'lln* lehrt kurz, bündig
und verständlich, wie die Heilkunde schon Anfangs dieses

Jahrhunderts die Entstehung der Skrofeln deutete:
„Ein zwölfjähriges, gänsehütendes Baucrnmäd-

che» aus der Umgegend von Barèges erregte die
Aufmerksamkeit einer vorüberfahrenden Prinzessin,
weil es über dem ärmlichen Gewände ein
allerliebstes, frisches Gesichtchen zur Schau trug und
durch sein munteres Wesen Aller Herzen gewann.
In noch kümmerlicheren Verhältnissen als denen
Aschenbrödels aufgewachsen, kannte es kein anderes
Lager als den harten Dielenboden drinnen oder
den grünen Rasenplatz draußen; nur von trockenem
Brode, Milch und was ihm sonst das Mitleid
Vorübergehender zukommen ließ, nährte es sich. Da
schien sein Glück gemacht, als die vornehme Dame
eS in ihr prächtiges Schloß aufnahm, ihm Unterricht

geben ließ, es mit Brate» und Wein nährte,
auf Polstern bettete u. f. w. Doch nicht lange
sollte die Herrlichkeit wahren, denn schon nach
Jahresfrist war das muntere Kind von damals eine
Beute des Todes. Bald nach Beginn des neuen
Lebenslaufes fiel's vom Fleische, sah blaß und elend

aus; dann bekam's einen starken Leib, geschwollene
Halsdrüsen, gedunsene Züge und versank in
köstliches Siechthum. Ihre Brüder aber, die ihr Grab
umstanden, waren in ihren kümmerlichen Verhält- i

uissen dieselben kräftigen Gesellen geblieben, denen
die Verstorbene ihrer Zeit an Gesundheit Nichts :

nachgegeben hatte."
Diese vor nahezu hundert Jahren vielleicht noch

ungewöhnliche Geschichte ist heute etwas Gewöhn- ì

liches. Um's kurz zu sagen, so entwickelt sich die

Skrofelsucht, ursprünglich eine Säftekrankheit, um
so sicherer und wirft sich sekundär auf Drüsen und
Knochen, je mehr zur Einathmung unreiner,
verdorbener Vinnenluft die falsche Nahrungsweise
hinzukommt. welche ich mit einem Worte „Verfütte-
rung" nenne, eine Gesundheitswidrigkeit, an der
heutzutage überhaupt Jung und Alt kränkelt. In
mißverständlicher Auslegung chemischer, besonders
Liebig'scher Theorieen hat man sich in eine
derartige Künstelei und Fülle von Essen und Trinken
hineingelebt, daß man sich von dem für Kinder ge- j

m
îZtz übrigens die Agitation in maßgebenden Kreisen

anklang fmdet, lehren die Worte, mit denen ein mir un-
i

bekannter Gönner ,n einem im Berliner Frauenlazarethvercin
Kaiserin gxh^tenen Vortrage meine

volkvrednergche Thätigkeit würdigte und welche in dem
gedruckten Berichte folgendermaßen lautete: Der interessante
Vortrag, den ein geistreicher Beobachter unserer sanitären
Zustande in einer Sitzung des Vereins für volksverständliche
Gesundheitspflege über das Thema: Luftscheu und Luftfreundschaft

gehalten hat, ist wohl dazu angethan, der Luftscheu
wirksam entgegenzutreten."

botenen Hauptnährmittel, der Milch, immer mehr
abwendet, zu Surrogaten und, wie mau wähut,
stärkender Kost, Fleisch, Ei, Wein, Bier mit Vorliebe

greift. Unbedenklich mästet mau das Päppelkind

mit diesen, ihm von Natur wegen, verbotenen
Früchten, freut sich der Häugebackeu' und des Kehl-
bratens als vermeintlichen Zeichens, daß die kräftige

Kost anschlage, übersieht aber, daß der kleine
BachuS trotz seiner anderthalb und zwei Jahre noch
nicht ordentlich sprechen und noch weniger laufen
kann und dap, wenn dies etwa mit dem Gängelbande

erzwungen wird, die Beinchen sich säbelartiy
krümmen. Wenig Anklang aber findet der Arzt mit der
Mahnung, daß hier allein eine Milchkur helfen
könne, denn bloßes Milchtrinken gilt für eine Hungerkur,

und grausam heißt's, daß man dem armen
Kinde nicht einmal das bischen Appetit gönnen wolle,

fschluß folgt.)

àme àà mii lîàil âhà.
(Während unser Manuskript in die Druckerei gewandert, ist
der Schnee zu seinem Rechte gekommen, uns' zur Strafe,

weil wir den Winter einen launischen Despoten genannt.)
Nach Despotenart führt der begonnene Winter

sein Regiment, launisch und nach Willkür. Bis
jetzt ist die sonne feine Hausfreundin, deren
tägliches freundliches Erscheinen jedes Wesen beglückt.

St. Martin zum Trotz, tummeln unsere Kinder
sich im Freien, als ob die Veilchen blühten, oder
die Aehren reiften. Was kümmern diese kleinen
Glücklichen „rothe Näschen und blaue Händchen" —
scheint doch die Sonne, au deren belebender Wärme
die Wintergedanken fliehen!

Wie gönnen wir unserer spielenden Jugend diesen
winterlichen Sommer im sommerlichen Winter.

Eine schlimme Periode aber eröffnet St. Marti»
für diejenigen unserer lieben Kleinen, welche noch
auf dem Boden rutschend durchs Leben gehen, oder
denen selbstständiges Sitzen „höhere Leistungen" sind.

Diese kleinen lieblichen, krabbelnden Dinger,
die oft noch nicht den Muth haben, ein Händchen
vor das andere zu stellen, sind schlimm bestellt. Für
fie lockt die freundliche sonne umsonst; sie sind an's
Zimmer gebannt.

Auf dein hart gefrorenen Boden kann 's Mütterchen

nicht mehr im Freien sitze» und ihr Kleinstes
im Wagen an der sonne spielen lassen.

Sie ist unendlich froh, daß die kleine „Zeitver-
säumniß" es endlich so weit gebracht hat, selbststündig
und ohne besondere Aufsicht auf dem Boden zu
spielen. Sie hat allerwärts so viel zu thun, in Kammer

und Küche und Keller, bei welchen Verrichtungen
das schwere junge Menschending nicht nach-

zunehmen ist, so daß es eben auf sein Spielwinkelchen
beschränkt bleibt.

Da sitzt es denn mit seinen glänzenden Aeuglein
und rothen Bäcklein, welche die keimenden Zahnchen
so feurig färben. Zur Unterhaltung nesteln die
nimmermüden runden Hündchen au den Schnüren
der ungewohnten Fußbekleidung und lassen nicht
nach, bis Schuh und Strumpf am Boden liegen
und der Fuß sich unverhüllt als williges Spielzeug
verwenden läßt.

Kaum könnte das hie und da nachsehende Mütterchen

zählen, zum wievielten Male sie das liebe Füßchen

wieder bekleidet und gewärmt hat; allein
dessenungeachtet ist's immer bloß, und trotz des erwärmten

Zimmers, vor Kälte blau; denn ihm fehlt die

erwärmende Bewegung. Der Blutumlauf
geht in Folge dessen nicht von Statten, wie er
sollte und das kleine Ding kommt auch des Nachts
in seinem Bettchen, an den Füpchen nicht zur
normalen Wärme, was Unruhe und Schlaflosigkeit
verursacht : in Folge dessen die kleinen Dinger sich

entblößen, oft lange so liegen bleibend, den Unterleib
erkälten und zur Qual der Mutter trotz aller
Achtsamkeit, jeden Augenblick ihr Bettlein nässen, was
den Schlaf Beider unterbricht und Beiden schadet.

Denn der kalte Zinnnerboden läßt auch die Füße
der Mutter von dem vielen Aufstehen nicht mehr

warn, werden, welcher Uebelstand sehr oft auf ihre
Gesundheit störend rückwirkt.

Wenn sie aber, bevor sie die Kleinen zu Bette
bringt, fie mit einem in kaltem Wasser ausgerungene»
Tuche tüchtig abreibt, fest nachtrocknet und besonders
Aermchen und Beinchen bearbeitet (den
Blutumlauf in gehörigen Gang bringt), und die, nun
von Wärme roth gewordenen Beinchen in ein wollenes
Tuch schlügt und im Bettcheu gut einhüllt, so werden
diese in der Nacht nicht so leicht wieder kalt werden.
Legt die Mutter zur Vorsicht ein wollenes Tuch auf
die kältende Kautschouk-Unterlage, bindet fie, ohne
Gefahr für das Kind, die Decke fest, daß es sich

nicht bloß lege» kann und hebt sie das Kleine
bevor sie selbst zu Bette geht, regelmäßig auf sein

j Töpfchen (selbst wenn sie dasselbe aus dem Schlafe
wecken muß), so wird eS nachher die ganze Nacht
ungestört schlafen, ohne im Nassen zu liegen und
Mutler und Kind sind, ein jedes in ruhiger,
behaglicher Wärme, den Erkältungen und deren Folgen
nicht mehr ausgesetzt.

W a r m e F ü ß e und kühler K o Pf lassen die
von vielen Müttern so sehr gefürchtet? Zahnperiode
auch im Winter, ohne Störung und Hemmnis;
überstehen, wenn nicht mit unrichtiger Ernährung das-
jcnige Gute wieder aufgehoben wird, was sonst
richtige Körperpflege in sorgsamer und aufmerksamer

: Weise erzielt hat. Von allen andern Nahrungsmitteln

ist die reine Milch, so oft gereicht, als das
Kind darnach verlaugt, das Unübertrefflichste. Sie
ist ausreichendes Nahrungsmittel lind Getränk zugleich,
eine Wohlthat für das, in dieser Zeit meistens durstende
Kind.

Mit Eiern, Fleischbrühe, Wein und derlei reizenden

Dingen sind schon Hunderte von zahnenden Kindern

dem frühen Grabe zugeführt worden.
Zurück zur Natur, auch aus diesem Felde!
Es ist so bemühend, zu sehen, wie der Mensch

in Behandlung des Thieres das Richtige weiß und
befolgt, und in der Behandlung von seiner Gattung
begeht er so grobe Fehler und unterläßt das Beste.

Weiß doch jedes Kind, daß die jungen Thiere
so lange wie möglich Milch haben müssen, um zu
gedeihen und zur gehörigen Entwicklung zu gelangen.

Niemand wird jungen Katzen und Hunden in
ihrer Zahnperiode „Fleisch" geben, weil Jedermann
weiß, daß sie davon elend zu Grunde gehen. (Sucht,
im Vvlksmunde genannt.)

Die Fälle sind durchaus nicht vereinzelt, daß
das Kalb im Stalle den letzten Tropfen disponibler
Milch erhält und das kleine Kindlein in der Wiege
wochenlang keine solche zu kosten, bekommt,
dasselbe wird mit irgend etwas Anderem, „Billigerem"
aufgezogen, wenigstens gefüttert. Denn die Milch
macht das Kalb gesund, fett und gut verkäuflich und
das Kind? Wenn es kräftig und gesund ist,
so wird doch etwas aus ihm und wenn es zu Grunde
geht, so war es doch nicht stark genug, das schwere
Leben zu ertragen. — — —

Solche Reden muß man höreu und solche
Handlungen selbst mitansehen, um dasjenige innige
Erbarmen, diejenige tiefe Entrüstung zu empfinden,
welche uns antreibt, immer wieder und ohne Unterlaß

aufmerksam zu macheu und zu mahnen; „Zu-
r ü ck z u r N a tu r, m it d e m Herze n u n d mit
dem Verstände.

Und, bevor du dein rutschendes Kind schlafen
legst, besorgtes Mütterchen, widme ihm ein halbes
Stündchen im Besonderen. Hilf ihm, seine kleineu
Glieder gebrauchen und strampelnd das Zimmer zu
messen. Sieh', wie es jauchzt, wie seine glänzenden
Aeuglein dich so glückselig anlachen. Das Lausen
ist gar so prächtig!

Und wenn du auch darüber eine kleine Zeit
versäumst wenn dein Kindkein gewaschen und
zu Bette gebracht ist, kannst du sie leicht wieder
einbringen, einer Mutter freudiger Wille kann jaAlles
und der ungestörte Schlaf, den du mit deinem Kindlein

auch dir Verschaffst/wird dich reichlich für die
gehabte Mühe schadlos halten.

Eines vergiß aber nicht, dem Kindchen von diesem
Alter sollst du seine Abendmilch nicht erstreben,
wenn du es zu Bette legst, sondern eine Stunde
früher, sonst ist deine übrige Mühe umsonst, sein
Bettlein trocken und seinen Schlaf ruhig zu erhalten.
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lllS ifcill Ccfifïl.

(Sortfeßung.)

3m ©egentßeil — — ßatte nid)t bie Mutter

p ber Sienerin gejagt, baß er bis jeßt bie 3teblidj=
feit feI6ft gemejen obfdjon bie faft täglidjen Siebereien

am ©igentßum ber Mutter itnb ©efcßmifter it)m
fcßon SSerbruß oßne ©übe gebracht batte.

3)ie iJDÎutter ber ©ebanf'e an fie ließ ißn fait
unb froftig unb 'too biefer 9îame für anbere Rinber
ber Inbegriff alles ©uteti unb ©djönen, ber un=
Derfteglidjen Siebe, bie SBerförperung beS göttlichen
SBefens iff, p bent eS in ©ßrfurcßt unb finblicßer
tßereßrung aufblidt, fo füllte unfer Sange eine

inftinftibc A6neigung gegen biejenige, bie burcß fredje
Süge itnb ßeucßlerifdjeS SBefen feine begangenen
Siebereien p Derbecfen unb p befd)önigeu gefucht

batte.
23iS baßin batte er mit Sögen unb ©teilen gefehlt,

nicht au§ 23ered)nun g im bellen tBewußtfein feiner
Sßat, fonbem weil er 51t jeßwadj mar, ber angebo=

retten Su ft pnt Aeßmen p roiberfteben unb weil
Unwahrheit unb Söge mit ihm groß geworben, ihm
alfo jur jweiten Statur geworben war. Son jeßt
an aber, wo bie Mutter in feiner ©egenwart für
ihn gelogen itttb geheuchelt batte, tßat er eS mit
Seredjnuug unb im botlen SeWußtfein beffen, maS

er that. Slod) niemals oorber hatte bie Söge als <

bie erniebrigenbfte ber ntenfcßlicßen ©igenfeßaften,
ihm einen fold) abfcßredenbeit, fcßmerflicßen ©inbruef
gemadjt, als in bent Augenblicfe, als er feine Mutter
biefelhe mit angelegter Seredjnung in ber fred) ften

äBeife auSfpredjen fah- ®te Siebe 51t berfelben, bie

fotift wie ein ewiges Sicht, trop ber ßemmenbften
Serhaltniffe, für bie SDÎutter im äinberljerjen brennt,
war bollfontmen unb für immer baßin unb in feinem
,vinnern mar es fo fait unb leer, als ob bas £>erj, j

biefeS in Snft unb 2Beß fo warmfühlenbe, flopfenhe
Sing, ihm mit ber mütterlichen Süge aus bent Seihe

genommen worben fei. 2Bie hatte es früher fo

rafd; geflopft, wie war ber heiße Strom 0011 bort
il)m bis in bie gingerjpißen geflutet, wenn er fid)
an frembem ©igentßum oergriffen unb wenn er bieS |

nachher mit Sügen bemäntelt hatte!
Mit b e m © I a u b e it ait b i e 21 cß t u n g S

w it rbigïeit fein e r SA utter w a r i h m f ein
©ott'genommen, baS unerflärlidje ©tWaS in
feiner 23rufl, bas ©nies unb 23öjeS 511m 23emußt=
fein brad)te, baS je nach ber Seranlaffung jufriebeu
machte ober fünfte; bas ©benbilö ©otteS in ber
©eftalt feiner Stutter, war ihm getrübt unb fein
§erj würbe fait unb üerßärtet.

Seine marnenbo Stimme erhob fid) mehr in
feinem Innern, fein lautes Jochen beS§erjenS machte
feine gingerjpißen mehr unfießer, wenn er fid) an
frembem ©igentßum oergriff. Smmer feder würbe ;

fein fd)Iimmer UnterneßmungSgeift unb immer tiefer
bie ©riffe, bie er in bie Raffe feiner Herren wagte.
©0 tief juletst, baß bie alte, nad)fid)tigc Sienerin
nicht mehr fdjweigen burfte uitb fid) oeranlaßt fühlte,
ben J>crre" Srinjioalen Mittßeilungcn p machen.

*.„Jlor,bieBwa6er oefd)al), ging fie mit fdjwerem
öpfiebten ei ®îut.ter Oon iljr immer nod)geliebten Rnaben tun ihr fngcn, 4 ,f gMJ
unb öorge um Setjerung besfelben umjoajt gewefen
unb baß fie nun in ben ftßmerjlicßen gall gefeßt
fei, ihren Sorgefeßten oon ben Unreblicßfeiten bes
SeßrlingS Stacßricßt p geben, inbem fie bas ftets
auf's Steue geßlenbe in ber flehten Raffe, bie ooit
ißr bejorgt würbe, nicht mehr erfeßen fönne, wie
fie eS bis jeßt getl)an.

Mit betrübter SAiette unb jdjönen ÎPorten bat
bie tut utter fie, bie ©elbftanflage ißrem Knaben ju
überlcpfen, fie werbe, ba ißr bieS heute nicht möglid),
morgen felbft benfelben feinem Öerrtt pfiißren unb
für tßn um »erjeihunfl bitten.
Sltv?vaIS-rlrc11 -IT "nenWilß froß, beiß ihr hier,
burd) bte tpfhdjt ber 5£nffage erfpart würbe unb
fie ging rußiger als fie geïommen war, wieber nach
>attfe.

Sev luftritt aber, ber bei ber §eimfunft beS
Sungen jwifdjen ißm unb ber Mutter ftattfanb, läßt
fid) nicl)t befdjreibeit ; redjtlidjeS unb menfeßließes ©e=
fühl fträubt fid) bagegen unb er enbigte mit einem ;

©ntfcßluffe, ber ben fcßlimmen ©ßarafter ber Mutter
auf's ©rellfte beleuchtete.

9îod) gleicßen SageS erbat fie fid) bei ben fjJrinji»
palett ißreS Rnaben eine Uuterrebung in einer biS=

treten Angelegenheit unb ba ißr biefe gewäßrt tourbe,

ftetlte fie in woßlangelegtem Sßlane, in ©egenwart
ißreS jungen, bie alte Sienerin als biejenige bar,
welcße nad) ben wieberßolten S3emerfungen beSfelben
bei §aufe, bie fleine Raffe beffeßle, waS auch tu ben

leßien Sagen wieber ber gall gewefett fei. 3ßr
3unge hätte berfelben ßeute auf irgenb eine Söeife
baS ©elb befd)ciffen fallen, um baS SKangelnbe ju
beefen, ba fie eine ©ntbedung fürchtete.

ffliit ©rftaunen unb wirflidjer ©ntrüftung ßörte
ber •fpetr bie in glaubwürbigfter gortn bargelegte

Auflage an unb ßieß Stutter uitb ©oßu warten,
ba er fogleidj ben Sßatbeftanb feftftelleu wolle. ®r
reoibirte bie fleine Raffe unb fonb ben DJtanfo fo

bebeutenb, baß berfelbe jebenfallS nicht auf einen

Srrthum juriidjufiihren war. Um fo größer unb

unbebingter fein Vertrauen in bie alte Sienerin
gewefen war, um fo meßr würbe er oon ©ntrüftung
unb Sont bemeiftert.

Sie 2lltc war beinahe fpracßloS über bie, gegen

fie felbft gerichtete Anfinge unboerfudjte unter ©einen
ißre Unfd)iilb 511 beWeifen. Ser §err aber fcßeiifte

in feiner Aufregung ißr fein ©eßör, fonbem legte

ißr ißren iitoiiatSgeßalt auf ben Sifd) mit bem 23e=

beuten, fofort unb für immer baS ®efd)äft ju üer=

Iciffen unb ©ott ju banfen, baß fie nießt in polt=

jeilidje SSerüßrung fournie. ©S gibt grauengemütßer,
welcße Ungeredjtigfeit unb Öärte gegenüber üöllig
wieberftanbSloS finb unb fid) bom erften Anprall
erbrüefen Iciffen. ©o war eS and) bei ber alten

Sienerin.
Son früher Sugcub auf an Abßängigfeit gewößnt,

botte fid) bei ißr unbermerft jenes beöote SBefen

auSgebilbet, welcßeS fid) beS ütanguuterfcßiebeS fo
feßr bewußt ift, baß eS Unredjt unb §oßn oon äußer=
ließ §ößergefteflten, als etwas entgegennimmt, baS

eben nicht §u änberrt ift. ©in einziger tiefbefümmerter,
ißränenOolier 531icf aus ißren, in feinem Sieufte matt
geworbenen Augen traf ben erzürnten §errn unb,
wortlos naßm fie ißre wenigen Rleinigfeiten p=
fammen, um baS ®efd)äft p oerlaffen, bem fie ißre
befielt Rräfie, ißre Sugenb geopfert hatte.

3'ßren wohlerworbenen Sohn, welchen ber £>err

für fie auf ben Stifdj oelegt ßatte, ließ fie unbeadßtet

liegen, fo feßr hatte baS ißr angetßane feßwere Un=

recht fie bemeiftert. Sie Oergaß bas ©elb mitjuneßmen,
wetd)eS ißre näcßften Sage üor ïïïaugei ßätte ficher

ftellen feilen. fDîit gefenftem Raupte, bamit 9îie=

manb ißre Sßrä'nen unb ißre Sd)macß feßen follte,
oerließ fie bas §aus, in weldjem fie geglaubt hatte,
Wirten p bürfen, bis fie ein befcßeibeneS Dtuße=

pläßcßen fid) als Soßn oietjäßriger, unüerbroffener
Sienfte in einem Afßle, fieß erworben ßabett würbe.

Sept war biefe berußigenbe AuSficßt mit einem
DJîale baßin. Sie bieten Saßre pfriebenfteßenber
treuer Sienftjeit pßlten nießt meßr, ba ber tprinjipal
ißr hierüber fein Stmgniß auSgeftetlt unb eine er=

wiefene Untreue oon jeber ^Berechtigung an biefent
©enuffe auSfdjloß.

(eßlup folgt.)

Hcjcpfß.
(ipvafti)cf) bcioäßrt urtb gut befunben!)

© i c r, gefrorene, w i e b e r g e n i e ß b a r j u

m ad)er.. DJian löfe in einer angemeffenen Quantität
frifeßen 23runitenwafferS 1 Söffet Doli Rocßfalj auf
unb lege bie ©ier 10—15 fötinuten hinein, wobureß
fie wieber fo brauchbar werben wie frijdje.

©ier, bereu Alter ju erfennen. DJtan

löst 120 ©ran Rocßfalj in 1 Siter (2 tpfunb) reinen
SBafferS auf. SBenn bie Auflöfung erfolgt ift, legt
man baS p priifenbe @i hinein. 3ft baSfelbe üon
bem namlidjen Sage, fo finît eS bis auf ben ©runb
unter, war eS Sags üorßer gelegt, fo erreicht es

ben ©runb nießt, ift eS örei Sage alt, fo fdjwimmt
eS in ber gliiffigteit, unb ift eS älter als fünf Sage, j

fo feßwimmt eS an ber Qbcrflädfc unb ragt um fo
Weiter über biefelbe ßinauS, je älter eS ift.

Mober= ober ©todflede aus ber 2ßäfd)e

l u bringe n. Sie glede werben mit 23utter über=

ftrießen, naeß einigen Minuten wirb etwas mit
Sßaffer angefeuchtete ipottafeße barüber geftriißen unb
bie äBäfcße bureßgerieben. Romntt fie alSbatm pr
23leicße, fo Wirb jebe ©pur Oerfcßwinben.

JV tt t av> o r f.

Sffienn $ein §ex'ä in jitbelnb, un ruß rollen Sdjlägen
Stß jeßnt bem Duell ber jungen Sieb' entgegen,
SBenn ftumtn ber SKittib, im Aug' bte Sßräne fßrißt,
$ann frage, greunn. um Sieb' miß altes SMbßen nißt.

3ß tenue ®iß feit Dielen, langen Saßren,
Sein eble§ $erj ßab' iß in ©türm unb Dlotß erfaßren;
$rum eint' tß gern oertrauenSbotl mein Soo» bem Seinen,
Könnt' ßeßreS Streben nur unb eble§ Sßirten un§

beretnen.

3ß bringe $tr nißt Sugenbtuft noß Sugenbbliitße,
$oß ßriejeft ®u, üietleißt 31t feßr, ftets meine Jger3cn§güte.
33 eß a r r 11 ß f e i t feßeit)' iß an ®ir unb reine§ «Streben,
®a§ ift genug für fötann unb SBeib, um b'ratt 3U leben.

3ß lüffe ®ir al§ meinem Sßanne nißt bie Süße,
Dloß fottft $u nennen je 31cm ©ßein miß: ®etne ©übe.
311 § e b e n b it r t '

g c S r e u n b e, bte ftß gatt3 Derfteßen,

9)iößt' iß mit Dir nod) burd) beit 9îcft be§ 2cbcn§ geßen.

$'rum, loenn Sein §ei'3 in jubeinb, unrußuolten
©ßlägen

©id) feßnt bem Dueii ber jungen Sieb' entgegen;
SBenn ftumm ber 9)iunb, im Aug' bie Stßräne jprtßi,
©o frage, Srcunb, um Sieb' miß alteS Sftäbdjen nißt!

^11 fintit Irfunîr, kr fulj nnf km |dk kr
fitrrntnr niû)i nitölicniit.

©ie fdjäßett uttS auf biefem ©ehiete feßr ßeimifdj,
bap fie uns um Aatß bitten, welcße Sücßerwaßl ©ie
als geftgefdjenf für eine, Sßnen befreunbete Same
auSwäßlen foKen.

Sßir hefaffen uns jtoar nießt mit Otejenfionen,
allein bie ^Beantwortung Sßttr Anfrage fitßrt unS

gegen unfere ©ewoßnßeit auf biefeS ©ebiet.
©in beleßrenbeS, ßauSwirtßfcßaftliißeS 23ud) ober

brgl. wollen ©ie nießt feßenten, weil bie 001t 3ßnen

ju befeßenfenbe Same fo Oollforntnen fei, um feiner
23eleßrung meßr p bebürfen unb weil ©ie barauf
fpefuliren, baß 3ßre ©abe in gemütßließen
© t u n b e n ber © r ß 01 u 11 g 11 it b M u ß e jur
§anb genommen werbe.

3ßre grage fomint uns eigentlich ßfute ganj
gerufen, benn beim ©uipfang gßres ©cßreibenS waren
wir gerabe fertig geworben mit ber genauen Surcß=
ficht einer neuen ©rfdjeimmg auf bent Siicßermartte.
@S finb bieS bie bis jeßt erfeßienenen 23änbcßen ber

„SBibliotljcf füv itnfcrc grauen", ßeraus=
gegeben bon ©bmuttb §öfer unb oerlegt bon ipermann
©oftenoble, iBerlagSbtnßßanblung in Sena.

SaS finb nun wirfließe g e ft g e f <ß e n ï e, beren

Wunberßübfdje, feine AuSftaitung bem gebiegelten
finnigen Snßalte oöllig entfprid)t. SaS gerlegen
unb munbgereeßt ntaeßen neuer literarifeßer ©rfcßei=

tiungen wiberftrebt unS. Man nimmt bem Sefer
bamit ben fdjönften ©emtß am Sucße. ©einig, wenn
wir Sßtien jagen, baß wir felbft biefe prächtigen
tBücßer unferm 23ücßerfcßranfe einöerleiben motten.

Stiffen ©ie fid) biefelbett fommen unb bie eigene
Surdjfidjt wirb Sßnen flar maeßen, baß ©ie mit
biefem ©efdjenfe unter allen Umftänben eine greube
maeßen. ©§ finb bier ©rjäßlungen. 1. Sftofß, bon

Marie grand. 2. SaS© r bebe rjweitengrau,
Ooit ©räfin Sallefirem. 3. 91 u f ber © i u b e c c a,
bon ©life Sinßart unb 4. SaS ipfarrßauS bon
2'ßubnit, oon ©bmunb §öfer. ©ine Söaßt tßäte

uns meß, unb 3ßr eigenes Urtßeil ift hierin ber

befte 9tatß.
Sie A e b a 11 i 0 n.

ßi'iefüaffpn.
here ß in 3Btr tixiiffert ©te auf weiter Der»

tröften.

§err 3. itt Î5. Unfere eiflenen ©rfaßrungen beftätigen
.3ßve2(ngat)en auf's ©ßlagenöfte. SBarum aber fo graufam fein
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Rus isl'm L«ken.

(Fortsetzung.)

Im Gegentheil — — hatte nicht die Mutter
zu der Dienerin gesagt, dnß er bis jetzt die Redlich- ^

keil selbst gewesen? obschon die fast täglichen Diebereien

am Eigenthum der Mutter und Geschwister ihm
schon Verdruß ohne Ende gebracht hatte.

Die Mutter! der Gedanke an sie ließ ihn kalt
und frostig und wo dieser Name für andere Kinder
der Inbegriff alles Guten und Schönen, der un-
versieglichen Liebe, die Verkörperung des göttlichen
Wesens ist, zu dem es in Ehrfurcht und kindlicher
Verehrung aufblickt, so fühlte unser Junge eine

instinktive Abneigung gegen diejenige, die durch freche

Lüge und heuchlerisches Wesen seine begangenen
Diebereien zu verdecken und zu beschönigen gesucht

hatte.
Bis dahin hatte er mit Lügen und Stehlen gefehlt,

nicht aus Berechnung im vollen Bewußtsein seiner
That, sondern weil er zu schwach war, der angeborenen

Lust zum Nehme!? zu widerstehen und weil
Unwahrheit und Lüge mit ihn? groß geworden, ihm
also zur zweiten Natur geworden war. Von jetzt

an aber, wo die Mutter in seiner Gegenwart für
ihn gelogen und geheuchelt hatte, that er es mit
Berechnung und im vollen Bewußtsein dessen, was
er that. Noch niemals vorher hatte die Lüge als
die erniedrigendste der menschlichen Eigenschaften,
ihm einen solch abschreckenden, schmerzlichen Eindruck
gemacht, als in dem Augenblicke, als er seine Mutter
dieselbe mit angelegter Berechnung in der frechsten

Weise aussprechen sah. Die Liebe zu derselben, die

sonst wie ein ewiges Licht, trotz der hemmendsten
Verhältnisse, für die Mutter im Kinderherzen brennt,
war vollkommen und für immer dahin und in seinem
innern war es so kalt und leer, als ob das Herz, ;

dieses in Lust und Weh so warmfühlendc, klopfende
Ding, ihm mit der mütterlichen Lüge aus dem Leibe

genommen worden sei. Wie hatte es früher so

rasch geklopft, wie war der heiße Strom von dort ^

ihm bis in die Fingerspitzen gefluthet, wenn er sich

an fremdem Eigenthum vergriffen und wenn er dies ^

nachher mit Lügen bemäntelt hatte!
Mit dem Glauben an die Achtnngs-

w ü r dig keit sein e r M utter w a r i h m s ein
Gott genommen, das unerklärliche Etwas in
seiner Brust, das Gutes und Böses zum Bewußtsein

brachte, das je nach der Veranlassung zufrieden
machte oder strafte; das Ebenbild Gottes in der
Gestalt seiner Mutter, war ihm getrübt und sein
Herz wurde kalt und verhärtet.

Keine warnende Stimme erhob sich mehr in
seinem Innern, teintantes Pochen des Herzens machte
seine Fingerspitzen mehr unsicher, wenn er sich an
fremdem Eigenthum vergriff. Immer kecker wurde
sein schlimmer Unternehmungsgeist und immer tiefer
die Griffe, die er in die Kasse seiner Herren wagte.
So tief zuletzt, daß die alte, nachsichtige Dienerin
nicht mehr schweigen durfte und sich veranlaßt fühlte,

Prinzipalen Mittheilungen zu machen.

àr geschah, ging sie mit schwerem

oeli-ln'n^^s ^'Mutter des, von ihr immer nochgeliebten Knaben um ,hr zu fuge», daß ihre Müheund Lwrge um Besserung desselben umsonst gewesen
und daß sie nun in den schmerzlichen Fall gesetzt
sei, ihren Vorgesetzten von den Unredlichkeiten des
Lehrlings Nachricht zu geben, indem sie das stets

auf's Neue Fehlende in der kleinen Kasse, die von
ihr besorgt wurde, nicht mehr ersetzen könne, wie
sie es bis jetzt gethan.

Mit betrübter Aliéné und schönen Worten bat
die Mutter sie, die Selbstanklage ihrem Knaben zu
überlassen, sie werde, da ihr dies heute nicht möglich,
morgen selbst denselben seinein Herrn zuführen und
fur ihn um Verzeihung bitten.

unendlich froh, daß ihr
hierdurch die Pflicht der Anklage erspart wurde und
sie ging ruhiger als sie gekommen war, wieder nach
Hause.

Der Austritt aber, der bei der Heimkunft des
Jungen zwischen ihm und der Mutter stattfand, läßt
sich nicht beschreiben ; rechtliches und menschliches

Gefühl sträubt sich dagegen und er endigte mit einem 5

Entschlüsse, der den schlimmen Charakter der Mutter
aiif's Grellste beleuchtete.

Noch gleichen Tages erbat sie sich bei den Prinzipalen

ihres Knaben eine Unterredung in einer
diskreten Aligelegenheit und da ihr diese gewährt wurde,
stellte sie in wohlangelegtem Plane, in Gegenwart
ihres Jungen, die alte Dienerin als diejenige dar,
welche nach den wiederholten Bemerkungen desselben
bei Hanse, die kleine Kasse bestehle, was auch in den

letzten Tagen wieder der Fall gewesen sei. Ihr
Junge hätte derselben heute auf irgend eine Weise
das Geld beschaffen sollen, um das Mangelnde zu
decken, da sie eine Entdeckung fürchtete.

Mit Erstaunen und wirklicher Entrüstung hörte
der Herr die in glaubwürdigster Form dargelegte
Anklage an und hieß Mutter und Sohn warten,
da er sogleich den Thatbestand feststellen wolle. Er
revidirte die kleine Kasse und fand den Manko so

bedeutend, daß derselbe jedenfalls nicht auf einen

Irrthum zurückzuführen war. Um so größer und

unbedingter sein Vertrauen in die alte Dienerin
gewesen war, um so mehr wurde er von Entrüstung
und Zorn bemeistert.

Die Alte war beinahe sprachlos über die, gegen
sie selbst gerichtete Anklage und versuchte unter Weinen

ihre Unschuld zu beweisen. Der Herr aber schenkte

in seiner Aufregung ihr kein Gehör, sondern legte

ihr ihren Monatsgehalt auf den Tisch mit dem

Bedeuten, sofort und für immer das Geschäft zu
verlassen und Gott zu danken, daß sie nicht in
polizeiliche Berührung komme. Es gibt Frauengemüther,
welche Ungerechtigkeit und Härte gegenüber völlig
wiederstandslos sind und sich vom ersten Anprall
erdrücken lassen. So war es auch bei der alten

Dienerin.
Von früher Jugend auf an Abhängigkeit gewöhnt,

hatte sich bei ihr unvermerkt jenes devote Wesen

ausgebildet, welches sich des Rangunterschiedes so

sehr bewußt ist, daß es Unrecht und Hohn von äußerlich

Höhergestellten, als etwas entgegennimmt, das
eben nicht zu ändern ist. Ein einziger tiefbekümmerter,
thränenvoller Blick aus ihren, in seinem Dienste matt
gewordenen Augen traf den erzürnten Herrn und,
wortlos nahm sie ihre wenigen Kleinigkeiten
zusammen, um das Geschäft zu verlassen, dem sie ihre
besten Kräfte, ihre Jugend geopfert hatte.

Ihren wohlerworbenen Lohn, welchen der Herr
für fie auf den Tisch gelegt hatte, ließ sie unbeachtet
liegen, so sehr hatte das ihr angethane schwere
Unrecht sie bemeistert. Sie vergaß das Geld mitzunehmen,
welches ihre nächsten Tage vor Mangel hätte sicher

stellen sollen. Mit gesenktem Haupte, damit
Niemand ihre Thränen und ihre Schmach sehen sollte,
verließ sie das HanS, in welchem sie geglaubt hatte,
wirken zu dürfen, bis sie ein bescheidenes Ruhe-
plützchen sich als Lohn vieljähriger, unverdrossener

Dienste in einem Asyle, sich erworben haben würde.
Jetzt war diese beruhigende Aussicht mit einem

Male dahin. Die vielen Jahre zufriedenstellender
treuer Dienstzeit zählten nicht mehr, da der Prinzipal
ihr hierüber kein Zeugniß ausgestellt und eine

erwiesene Untreue von jeder Berechtigung an diesem

Genusse ausschloß.
(Schluß folgt.)

Kezepie.
(Praktisch bewährt und gut befunden!)

Eier, gefrorene, w i e d e r g e n ie ß b a r z u

machen. Man löse in einer angemessenen Quantität
frischen Brunnenwassers 1 Löffel voll Kochsalz auf
und lege die Eier 10—15 Minuten hinein, wodurch
sie wieder so brauchbar werden wie frische.

Eier, deren Alter zu erkennen. Man
löst 12«) Gran Kochsalz in 1 Liter (2 Pfund) reinen
Wassers auf. Wenn die Auflösung erfolgt ist, legt
man das zu prüfende Ei hinein. Ist dasselbe von
dein nämlichen Tage, so sinkt es bis auf den Grund
unter, war es Tags vorher gelegt, so erreicht es

den Grund nicht, ist es drei Tage alt, so schwimmt
es in der Flüssigkeit, und ist eö älter als fünf Tage,
so schwimmt es an der Oberfläche und ragt um so

weiter über dieselbe hinaus, je älter es ist.

Moder- oder Stockflecke aus der Wäsche

zu bringe n. Die Flecke werden mit Butter
überstrichen, nach einigen Minuten wird etwas mit
Wasser angefeuchtete Pottasche darüber gestrichen und
die Wäsche durchgerieben. Kommt sie alsdann zur
Bleiche, so wird jede Spur verschwinden.

Antwort.
Wenn Dein Herz in jubelnd, un ruho ollen Schlägen
Sich fehnt dem Quell der jungen Lieb' entgegen,
Wenn stumm der Mund, im Aug' die Thräne spricht,
Dann frage, Freunv. um Lieb' mich altes Mädchen nicht.

Ich kenne Dich feit vielen, langen Jahren,
Dein edles Herz hab' ich in Sturm und Noth erfahren;
Trum eint' ich gern vertrauensvoll mein Loos dem Deinen,
Könnt' hehres Streben nur und edles Wirken uns

vereinen.

Ich bringe Dir nicht Jugendlust noch Jugendblüthe,
Doch priesest Du, vielleicht zu sehr, stets meine Herzensgute.

Beharrlichkeit schätz' ich an Dir und reines Streben,
Das ist genug für Mann und Weib, um d'ran zu leben.

Ich kilsse Dir als meinem Manne nicht die Füße,
Noch sollst Du nennen je zum Schein mich: Deine Süße.
Als ebenbürt'ge Freunde, die sich ganz verstehen,

Möcht' ich mit Dir »och durch den Rest des Lebens gehen.

D'rum, wenn Dein Herz in jubelnd, unruhvollen
Schlägen

Sich sehnt dem Quell der jungen Lieb' entgegen;
Wenn stumm der Mund, im Aug' die Thräne spricht,
So frage, Freund, um Lieb' mich altes Mädchen nicht!

An eint» Freund, der sich auf dem Felde der

Literatur nicht auskeimt.

Sie schützen uns auf diesem Gebiete sehr heimisch,

daß sie uns um Rath bitten, welche Bücherwahl Sie
als Festgeschenk für eine, Ihnen befreundete Dame
auswählen sollen.

Wir befassen uns zwar nicht mit Rezensionen,
allein die Beantwortung Ihrer Anfrage führt uns
gegen unsere Gewohnheit auf dieses Gebiet.

Ein belehrendes, hauswirthschaftliches Buch oder

drgl. wollen Sie nicht schenken, weil die von Ihnen
zu beschenkende Dame so vollkommen sei, um keiner

Belehrung mehr zu bedürfen und weil Sie darauf
spekuliren, daß Ihre Gabe in gemüthlichen
Stunden der Erholung und Muße zur
Hand genommen werde.

Ihre Frage kommt uns eigentlich heute ganz
gerufen, denn beim Empfang Ihres Schreibens waren
wir gerade fertig geworden mit der genauen Durchsicht

einer neuen Erscheinung auf dem Büchermarkte.
Es sind dies die bis jetzt erschienenen Bändchen der

„Bibliothek für unsere Frauen", herausgegeben

von Edmund Höfer und verlegt von Hermann
Costenoble, Verlagsbuchhandlung in Jena.

Das sind nun wirkliche F e st g e sche n ke, deren

wunderhübsche, feine Ausstattung dem gediegenen
sinnigen Inhalte völlig entspricht. Das Zerlegen
und mundgerecht machen neuer literarischcr Erscheinungen

widerstrebt uns. Man nimmt dem Leser
damit den schönsten Genuß am Buche. Genug, wenn
wir Ihnen sagen, daß wir selbst diese prächtigen
Bücher nnserm Bücherschranke einverleiben möchten.

Lassen Sie sich dieselben kommen und die eigene
Durchsicht wird Ihnen klar machen, daß Sie mit
diesem Geschenke unter allen Umständen eine Freude
machen. Es sind vier Erzählungen. 1. Rosy, von

Marie Franck. 2. D a s E r b e d e r z w e i tcn F r au,
Von Gräfin Ballestrem. 3. Auf der G i u d e c e a,
von Elise Linhart und 4. Das Pfarrhaus von
Wudnik, von Edmund Höfer. Eine Wahl thäte

uns weh, und Ihr eigenes Urtheil ist hierin der

beste Rath.
Die Redaktion.

àiefkàn.
Herr li in Z. Wir müssen Sie auf später

vertrösten.

Herr Z. in W. liniere eigenen Erfahrungen bestätigen
Ihre Angaben aus's Schlagendste. Warum aber so grausam sein?
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g>fe$e=^9®fucÇ.
©hte îwcpter aus guter gamüie, 6eiber

©pracpen mächtig, wünfdjt eine ©teile in
einer nrt)t6aren gantilie; eine fatpolifcpc ga=
milie Würbe »orge3ogen. ©S wirb nicpt auf
großen Sopn, jebod) auf gute SBepanbluttg
gefepett. gintritt auf 1. ©ejember. geug»
niffe ftepen ju Sienfien.

©eft. Offerten befßrbert bic ©ppebition
bieieS SBlatteS.

2> a in e n @ o iffe uv
in Hagaj

empfieplt ber geehrten grauenweit feine PeftenS

«erfertigten.<öaar=DIt'Peiteu,als: g'(cd)tcit,
Sßeite, §ättgc= u. Stuffterttortcn, (f,[)igttoii8
neuefter Arten, ©tttlageit «on ©rêpeS :c.

9ltt8gcfntteitc fpaare «erarbeite id) su

gleiten, SEIjeilen uitb Oîeparaturen berart, baß
baS fonft gew&pnlicpe SBerwirren ber §aare
gänjlid) ausbleibt unb fid) baburd) «tel ge=

jdjmeibiger, jcpner unb bauerpnfter erweifen.

3u pett geworbene fön arc tonnen jeben

£ag ttacp allen gnrben folib gefärbt Werben.

©d)nctte unb gute Sebienung suficpernb.
jcidinet acptungSöottft QPigcv.

fudjcn $(%:
fôîclfcr, Narrer, ©rb!iicrf)tc, fOîngbc

5U ßanbwirtpen, Siört)inueit, ftcllucrtuucu,
3tmwerntäbd)cu, Sndjeuiuäbtfjen, $tubcr=
mnbtfjctt unb tçau8pâ(tertuneu.

AuStuuft bei 3b. i&ügt, SBirlp, in
Ülötpenbacp bei §erä«genbud)fee.

UucutPcInlid)
für jebe fjauSpaltung ift 3>. fäbidtc's

wirtenbcr, juträg»
litter, naprpafter unb billiger (Srfat) ber

§efe jum SBacfen «on ßucpen, ©ierfudjen,
Kiefen u. j. w. ®aS 93acfen mit SBadputüer
ift biet einfacher, at§ mit >§efe. Soderpeit
unb ©erattjcn be§ ©epäds wirb garantirt.
®a§u gehörige ßüc^enrejepte u. ©ebrautps*
anWeifungen auf jebcm ßarton. Dtüpmticpft
empfohlen «on ben Dîcbaftioncn beS SBajarS

unb ber gnbuftriebtätter. — ßlreiS per

ißfimbjft. 1. 30, bei 5 ißfunb franfo.
gerner erlauben wir un§, unfer

spubbingpl#tr;?935;
ju empfehlen. ©liefe allein «ou uitS in
biefer Sßottfommenpeit bargeftellfe tßubbing=
mifdjung enthält fämmttupe 93eftnnbtpeilc
eines guten, «orjüglicp fcpmadpaftcn, ecpten

ßlubbingS (fein glammeri). Ueberaus ein»

fadje ©cbiaudjSanweifuug auf jebetn ßktfet,
bie ein 9JÎ i fj r a 11; e :i beSßSubbittgS gerabeju

unmögtid) mad)t; geh ber ^Bereitung 1

©tunbe. — Sßir palten folgenbe Rubbing»
puloer ptr AuSwapt «orratpig: Alanbeb,
Apfelftnen*, (fUronen*, (Ipocolabcn* unb

©ewürjpitbbing. ßlveiS per ©arton 95 ©t.
(äu einem Rubbing für 6 iperfonen au§=

reid)enb), bei 10 ©art. franfo. glantntcrb
pttlbcr ingteidjemföefcijmacf 40 St. p. ©art.

fcnctaf-pepof für bie ©djweij bei

©mit Diagel, SCpeaterftr. 20, ©afel.

Dtcucftcé

gtCecjcmle cjefd)m&e
fßerlag Don Jperntaun ©ofteuoPIc in $etta.

SlIMItfiifc lit mssif®
,£>erauSgegc6ett Bon fbntnttb Üoefer.

1. Id. Jtofo. ©ine ©qäplutig «on Dil« rie g'Vaurt'. 9)tin.=gorm., pöcpft eleg.

ffltofaifbb. ffltarf 4.

2. u. 3. Id. Das (Èrpe der jiuciteil Jruu. ©ine gamiliengeftpiipte «on ®räfin
l», «rtttcftrCMU 91tin.=govni.,, p&cpft eleg. geb. ÜKarf 5. 25.

4-. Id. dluf der ®iiidecca. ptooclle «on (Çltfe ßinpart, 9)tin.«gorm., pödjft
eleg. geb. DJÎarf 4. 75.

Ô. Id. Das flfarrliaus oon dlludnifi. ©ine attmobifcpe ßriegS» unb ßiebe-3»

gejdjicpte «on (SöntltUÖ Dörfer. 91tin =gorm., pödjft eleg. geb. 91t. 4. 75.

ßetjtere «on ^Patriotismus burtpwepetc, pbdjft fpaiittcubc ©rääpiung au§ ben

93efreiung§friegen wirb alle graucnperjen lebpajt bewegen
âcîcr ßanb ip für |icl) «oUpäiibig liuii einjcin liniiflitl).

oooooooooooooooooooooooo
o o

draper ^tusiierkauf.
Um für meine neuen Wrtifel tpialj 3« gewinnen, «erfaufe icp :

Faille noir
Taffet noir
spatcntfawntct, fdjön b(au=id)warj
airtubcr
©djwarje unb farbige fciltcttc iKcftCU/

ülrbeitcn paffenb •

5jßaHatna=©(i)ür,{eu
Scincnc ©cpürfcu
©dltcicr
Lavallières
Foulards
yeiitcHC .Siregen unb »landjcttcn
.v>crrcu=tvrat)atteu

JU gr. 4. — bis gr.
„ „ 2.50 „ „

per PJtefer,
3. 50
2. 50

für
—. 50

1. —
1. —
1. —

—. 10

—. 50
— 30
—. 20

1. —
4, -
4. -4. —

2'. -4. -

unb poper,

©ämmtlicpe Irtife! finb frifcp unb unoerborben unb eignen fid) beppnlb befonberS für
fycftgcfdjeufc. 3d) enipfeple bkfelben geneigter üfbnapme beftcnS.

Jlnita ^{trcnCtiin-^Ucftcr, ©peifergaffe 13, I. ©totf,
itt <St*

ötteCi'^exöe

^.loirtï-^rapatai
ober

Patent-^tärkeiilan^
9ff§ Sujat] jur îtmfung ba§ anerfannt befte

fDtittel 3ur ©rjicfung einer feinen, weipen
unb gfänsenben Ippretur ber Sßafcpe.

Sn tUagttctcn à 25 tu 50 ©tê,
îfn äBieberoerfaufer mit Ütabatt.

I.dFînsteï im JflleieusRof in Sücirfi,
ifabrili für djcmifdje proimlitc in fflcrlilioii.

Sic autcrtfautfrfjcu

^inberfeffefi
finb bie foliöefteu unb Ocgucmfteu in
iprer tttrt, juglcid) als ©tubenUtrtgcn ju
gebrauepen. ©egeu ©infenbung einer 10=©tS.=
fJJtarfe erfolgt gufenbung ber îppotograppic
burdj ba§ §auptbcpot für bic ©djweij:

9JJ:UÔÔÏi, ©ct)öntrmt 997,
in äöintertpur.

in bunten färben, fowie auep baju fid) etgnenbe

Jctieli=iaî>eltt
in 6 Oîttiumeru, Ocftcr Qualität, finb eingetroffen. — '.'öoüitpft empfieptt jid)

$><$. ^ttcbrtdj ^ottwtlTer in ©t. (fallen.

iiilïft lifiiif c?)imntfcliöi[fii mcfu tuifiimfdii'ii
SBent ift bas îtufwafdien ber gitnmerböben nidjt berpafjt 3Bie «iele gapn= unb

Cprenfdjmer.ien, jowie jonftige ßraufpeiten finb jcpoit burcp frifcp aufgewafepene gintmer
pcvüorgebradjt werben? 9UIe§ bie§ wirb für immer uermieben, wenn man bie gcwöpnticpcn

gupPöben mit gufiboöen=2ßid)fe «erfiept, was in wenigen 6tunben_ gefcpepeit ift unb
alle 4—6 ffltonate wieberpolt weröen mup. ®er tBoben nimmt feinen ötaub ntepr an, ift
(eiept ju reinigen, pat immer fcpöneS, properes îfnfepcn unb iff gans gerucploS. ®er 9fuf=

entpalt in fotepen gimmern ift ein «iei gejunberer.
©ine SluSlage «on 3 gr. genügt für ein mittelgroßes gimmer, fpätcr bei Sßieber=

polungen nur gr. 1. 50 ©tS.

Obige gußbobemSöicpje, fowie auep äöicßfe für tparguet6öben, ift in Slücpfcn «on 1,

2, 4 unb 10 ipfunb 31t paben bei
*4$. in Jlomnnsl)orn.

Journale für I88O
311 bejicljetx burd)

Jlffwcgg-^eßer fur Kreuburg §t. fallen.
geiziger ^Buftrirtc 3<flv 52 Dir. 32. -
gjiafcptucnbauer, ber, 26 §cfte à —. 70
3)lafd)inenfonftruftcur, ber prat=

tifipc, 24 §efte 36. —
9)ii(d)5citnitg, Organ f b. gefammte

ÜOtotfereiwefen, 52 Dir. .20. —
giattir, bic, 52 9tr 21. 40
9ieubcrt'§ ©artenmagajin für ©ar=

ten= unb SStumenfreunbe, 12
•vjefte 13. 20

Dinnibnê, 18 §cfte à ....—. 55
52 Dir 7. —

fRomaubibUotpct, 52 Dir. 10. 80

26 §efte à

fRomaujcituug, 48 Dir. •

lieber iiaub unb DJiccr, 52 Dir.

— .ÇeftauSgabe, 26 Çefte • •

gScItfpicgel, 26 §efte à ; •

SBSett, ittuftrirtc, 26

©cftermnuu'ö ittuftrirtc
' 12 Jgcftc

gr. 9tp.
Dtlte uitb neue äßclt, 18 §efte 9. —
Sluëlanb, ba8, 52 Dir 37. 35
S3tbtiotpef ber Unterpaltung unb be§

äöijfenS, 13 93be. geb. à 1. —
SBIatt, ba8 neue, 52 Dir. 8. 60
Slutf) für 9t(te, 26 §efte à —. 40

®apeimf 18 §efte à —.70
52 Dir 10. 80

gtiegeube SBtätter, 52 Dir. .17. 80

©artentaube, 52 Dir 7. 60
« 14 §efie à —. 70

©nca, 91atur unb Seben. 12 §cftc 16. —
©cgenwart, bie, 52 Dir. .24. —
©ewerbepatte, 12 tgefte 24. —
©tobuS, geitjeprift für Sänber* unb

Sßötferfunbe, 48 Dir 32. —
§«u8frcunb, 26 tgefte à —.
Imnêfrcunb, ber fri)weiäcrifd)e,

52 Dir 4,

gubuftriebtätter, 52 Dir. .16.
gugeubbtättcr, fdjmctf., 12 §cfte

ÜBiertcl
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Oeling 11011 fäfar Sdimiift in 3üiidi.

gn allen SSu^paubtungen «orrätpig :

pas
dFCci^ige Jjftiisniuffettlien.

Pllitgabe in baS praftifdpe Seben

für rrroitdjfciu ®ödjtfr
«on

Sutaitna gutter.
DOiit 110 feineu 9lbbi(bimgen.

9. 51 u f t a g e.

(93iSperiger îtbfap 34,000 ©jjemplare.)

©tegant tit Scinwaitb
mit ©olbpreffung (Driginatbanb)

gr. 6. 50 (931avf 5. 50).

©ie rüpmtid)ft befannte Sßerfafferin
bei „©lementarunterricptS in bettweib«
tiepen jganbarbeiten" jeigt in Obigem
Stterft ,,btc gitpruug bcê Jôatt8=
wefettS", bann bie Arbeiten in ber
ftitd)c (ß'ocpburp 500 Diejepte), bie

.Sjaubarbcitcn in ipretn garten Unt=
fang (.ß'leibertuacpcn je. tc unb 3unt
©djlttf; bie SIraitfeitpjfcgc.

SReidipattigfett, bie ©rwägung be§

fioftenpuitfteS naep alten ©eiten unb

gunertäffigfeit paben ben Diuf be§

anerfannt 6eften.§itfS= unb 9tatpf(p[age=
bucpeS feiner 9trt feft begrünbet, unb
wir fin« beforgt, baß baSjelbe bei jeber
neuen 5luftage zeitgemäß fortjdjreitet.
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3u mlirtufcn :
©ine Diäputitfdiinc ; ferner nußbattntene

unb ftt'icpbaumene ©effet, Diacptftüptc, ©cfrc=
tare, ©ptffutitères, alte§ folib unb fauber
gearbeitet, greife billig.

îtuSfunft bei SP. .S>tigi, DBirtp, in
fRbtpenbacp bei ^erjogenbuepfee.

©trttïfic,
ßefte vmö

3U bejiepen bei

â». ^e|îer, $ifcf)ingcn.

Preis pet- flacon ?Fr. 1. 10.

Ititeutficpriidj für jebe .§an8f)nttitug

ïrillant=Stârkc0lan?t
als gufap 3ur ©tärfe, maept bie SiBaftpe
blenbenb weiß, fteif unb glän3enb; in badeten
à 30 unb 60 ©tS. unb gr. 2. 80 ©tS.

^tcini(jUUôô-^ttfd)Rn;Âtalï
3unt ©ipnettreinigen ber äßöfepe, «pne berfetpen
int ©eringften 3U fepaben ; in fßacteten à 20
unb 85 ©t§.

©ßhtd'ifd)cs

lriUant=pu|îîubert
unübertroffen in Qualität 3um piupen aller
fDtetatte, alS: ©otb, ©über, SDteffing tc. ; in
^arteten à 35 ©t§. un« gr. 1. 60 ®t§.

Itafdjblou P«li»crt
in ©d)ad)teln à 80 ©tS.

feilt!!«* Pafdjblau iit futgcltt,
in @d)ad)tetn à 15 unb 30 ©tS.

2Sie»cr»e*fäufcr erpatten bcbcutcn=
bcit Dtabatt. — dépoté werben übcralt
311 erridjten gefueßt ; frfjou beftepeube ®c=
pot8 werben tu bcit betreffcitbeit 2ofn(=
btättcrit bejetdjnet.

®a8 ©cucrat=®cpot:
21. £v0ft ©utti,

Hiuu'fvi'uuil.
99tonat§

pefte,

unb l)rtlbj<H)ïUd)C Abonnements nad) ben betreffenben greifen.

58ci Sßcrjenbung nacP Auswärts beträgt bic grantaiur nod) 5 ®«. fur^jebi tann
SSeftettnugStermine : 1. ganttar, 1. April, 1. 3«tt unb 1. O»ober. nefteuungcn auf
anbete Genuine föuucu nickt an^gefitfitt tnctbcit.

Aufeerbem finb fämmttirfje t»lffcwfd)rtf«idje gournate unb bte «on anbern ®ucp=

panbtungen angetünbigten, pier nidjt angefüprten gettfcpriftm ftetj »on mir 0rt bejtepen.

88 Schweizer Zwcruen-Ieitung. — Ml'àttev für den liüueü'icHen Avcio.

Stâe-^esuch.
Eine Tochter aus guter Familie, beider

Sprachen mächtig, wünscht eine Stelle in
einer achtbaren Familie; eine katholische
Familie würde vorgezogen. Es wird nicht auf
großen Lohn, jedoch auf gute Behandlung
gesehen. Eintritt auf 1. Dezember. Zeugnisse

stehen zu Diensten.
Gefl. Offerten befördert die Expedition

dieies Blattes.

Acrmen - K oiffeur
in âaguz

empfiehlt der geehrten Frauenwelt seine bestens

verfertigten Haar-Arbeiten, als: Flechten,
Theile, Hänge- u. Aufstecklorken, Chignons
neuester Arten, Einlagen von Crêpes :c.

Ausgefallene Haare verarbeite ich zu
Flechten, Theilen und Reparaturen derart, daß
das sonst gewöhnliche Verwirren der Haare
gänzlich ausbleibt und sich dadurch viel
geschmeidiger, schöner und dauerhafter erweisen.

Zu hell gewordene Haare können jeden

Tag nach allen Farben solid gefärbt werden.

Schnelle und gute Bedienung zusichernd
zeichnet achtungsvollst Obiger.

Es suchen Plätze:
Melker, Karrer, Erdknechtc, Mägde

zu Landwirthen, Köchinnen, Kellnerinnen,
Zimmermädchen, Knchenmädchen,
Kindermädchen und Haushälterinnen.

Auskunft bei Jb. Hüqi, Wirth, in

Röthen b ach bei Hcrzogcnbuchsee.

Unentbehrlich
für jede Haushaltung ist A. Gädickic's

RlîàttsìllN' haltbarer, schnell-

OUUAiiivIl, wirkender, zuträglicher,

nahrhafter und billiger Ersatz der

Hefe zum Backen von Kuchen, Eierkuchen,
Klösen u. f. w. Das Backen mit Backpulver
ist viel einfacher, als mit Hefe. Lockerheit
und Gerathen des Gebäcks wird garantirt.
Dazu gehörige KUchenrezepte u.
Gebrauchsanweisungen auf jedem Carton. Rühmlichst
empfohlen von den Redaktionen des Bazars
und der Jndustrieblätter. — Preis per

PfundLr. 1. 39, bei S Pfund franko.
Ferner erlauben wir uns, unser

Puddingpulver
zu empfehlen. Diese allein von uns in
dieser Vollkommenheit dargestellte Puddingmischung

enthält sämmtliche Bestandtheile
eines guten, vorzüglich schmackhaften, echten

Puddings (kein Flammeri). Uebcraus
einfache Gebrauchsanweisung auf jedem Packet,
die ein M iß rathen des Puddings geradezu

unmöglich macht; Zeit der Bereitung l
Stunde. — Wir halten folgende Puddingpulver

zur Auswahl vorräthig: Mandel-,
Apfelsinen-, Citronen-, Chocoladcn- und

Gewürzpndding. Preis per Carton 95 Ct.
(zu einem Pudding für 6 Personen
ausreichend), bei 111 Cart, franko. Flammcri-
pulver in gleichem Geschmack 4t) Ct. p. Cart.

General'-Depot für die Schweiz bei

Emil Nagel, Theaterstr. 20, Basel.

Neuestes

Megcrnte Jestgeschenke!
Verlag von Hermann Costenoblc in Jena.

WMUsMâ kür unsere Frauen.
Herausgegeben von Gdmnnd Koefcr.

1. à Kofg. Eine Erzählung von Marie Franck. Min.-Form., höchst eleg.

Mosaikbd. Mark 4.

2. a. 3. ZI >9im Erbe iler zweiten âml. Eine Familiengeschichte von Gräfin
b. Ballestrem» Min.-Form., höchst eleg. geb. Mark 5 25.

-1. à Äuf iler Giuàcceu. Novelle von Elise Litthart. Min.-Form., höchst

eleg. geb. Mark 4. 75.

ì). à Das Marrlttnm von Wuämli. Eine altmodische Kriegs- und Liebes-

gefchichte von EbMttttd Hoefer. Min -Form., höchst eleg. geb. M. 4. 75.

Letztere von Patriotismus durchwehet?, höchst spannende Erzählung aus den

Befreiungskriegen wird alle Franenherzcn lebhaft bewegen
Äcdcr Land ist für steh vollständig und einzeln llänflich.

oooooooooooooooooooooooo
o o

Großer Ausverkauf.
Um für meine neuen Artikel Platz zu gewinnen, verkaufe ich:

ttoir
Tablet noir
Patetttsammet, schön blau-schwarz
Bänder
Schwarze und farbige seidene Resten,

Arbeiten paffend
Panama-Schürzen
Leinene Schürzen
Schleier
I-avalltöres
?on1arâs
Leinene.Kragen und Manchetten
Herren-Cravatten

zu Fr. 4. — bis Fr.
2. 50

per Meter,
0. 50
2 50

für
—. 50

I. —
1. —
I. —

—. 10

—. 50
— :!0
—. 20

1. —
4. -
4. -
4. —

2. -4. -

und höher,

Sämmtliche Artikel sind frisch und unverdorben uud eignen sich deßhalb besonders für
Festgcschenke. Ich empfehle dieselben geneigter Abnahme bestens.

Anna Mirenstiljl-Mucher, Vpeisergasse 13, I. l^tock,
in St. Gallen.

öttel'i-Seiöe

Worax-Mäparat
oder

Patent-Stiirkeglaiy.
Als Zusatz zur Amlung das anerkannt beste

Mittel zur Erzielung einer seinen, weißen
und glänzenden Appretur der Wäsche.

In Paqneten à 25 u. 50 Cts.
An Wiederverkäufer mit Rabatt.

I Finsler im Màslioî ill Zürilb,
Fabrik für chemische Produkte in Bcrlikon.

Die amerikanischen

Kindersesfeli
sind die solidesten und bequemsten in
ihrer Art, zugleich als Stubenwagen zu
gebrauchen. Gegen Einsendung einer 10-Cts.-
Marke erfolgt Zusendung der Photographie
durch das Haupidepot für die Schweiz:

G. Mttggli, Schönthül 997,
in Winterthnr.

in bunten Farben, sowie auch dazu sich eignende

ZMteli-Uadeln
in 0 Nummern, bester Qualität/ sind eingetroffen. — Höflichst empfiehlt sich

Kch. Ariedrich Vommller in St. Gallen.

DM kàk ZimmMà mà lmf«fà!
Wem ist das Aufwaschen der Zimmerbödcn nicht verhaßt? Wie viele Zahn- und

Ohrenschmerzm, sowie sonstige Krankheiten sind schon durch frisch ausgewaschene Zimmer
hervorgebracht worden? Alles dies wird für immer vermieden, wenn man die gewöhnlichen

Fußböden mit Fttffboven-Wichse versieht, was in wenigen Stunden^ geschehen ist und

alle 4—6 Monate wiederholt werden muß. Der Boden nimmt keinen staub mehr au, ist

leicht zu reinigen, hat immer schönes, properes Ansehen uud ist ganz geruchlos. Der
Aufenthalt in solchen Zimmern ist ein viel gesunderer.

Eine Auslage von 3 Fr. genügt für ein mittelgroßes Zimmer, später bei

Wiederholungen nur Fr. 1. 50 Cts.
Obige Fußboden-Wichse, sowie auch Wichse für Parguetbödcn, ist in Büchsen von l,

2, 4 und 10 Pfund zu haben bei

P. Gaupp in llommishorn.

Journale für 188«
zu beziehen durch

^
Altwegg-Weber zur Hreuburg St. Gallen.

Leipziger Jllustrirte Ztg., 52 Nr. 32. -
Maschinenbauer, der, 20 Hefte à —. 70
Maschinenkonstruktenr, der prak¬

tische, 24 Heste 36. —
Milchzeitnng, Organ f d. gesammte

Molkereiweseu, 52 Nr. .20. —
Natur, die, 52 Nr 2l. 40
Neubcrt's Garteumagazin für Gar¬

ten- und Blumenfreunde, 12
Hefte 13. 20

Omnibus, 18 Heste à ^. 55
52 Nr 7. -

Romanbibliothek, 52 Nr. U>. 80

26 Hefte à

Romanzeitnng, 48 Nr.
Ueber Land und Meer, 52 Nr.

— Hcftausgabe, 26 Hefte -

Weltspiegel, 26 Heste à

Welt, illustrirte, 26 Heste^r
Westermann's illustrirte

' 12 Heste

Fr. Rp-
Alte und neue Welt, 18 Hefte 0. —
Ausland, das, 52 Nr 37. 35
Bibliothek der Unterhaltung und des

Wissens, 13 Bde. geb. à l. -
Blatt, das neue, 52 Nr. 8. 60
Buch für Alle, 26 Hefte à —. 40

Daheim, 18 Hefte à —.70
52 Nr 10. 80

Fliegende Blätter, 52 Nr. .17. 8V

Gartenlaube, 52 Nr 7. 60
- 14 Hefte à —. 70

Gaea, Natur und Leben. 12 Hefte 16. —
Gegenwart, die, 52 Nr. .24. —
Gcwerbehalle, 12 Heste 24. —
Globus, Zeitschrift für Länder- und

Völkerkunde, 48 Nr 32. —
Hansfrennd, 26 Hefte à. —.
Hausfreund, der schweizerische,

52 Nr 4.

Jndustrieblätter, 52 Nr. .16.
Jngendblättcr, schweiz., 12 Heste

Viertel

30
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9eiln g van llstsa,' skümiilt in Zürich.

In allen Buchhandlungen vorräthig:
?crs

Fleißige àll5i»Merrlien.
Mitgabe in das praktische Leben

für crwachstilt Töchter
von

Sutanna Müller.
Mit 110 feinen Abbildungen.

0. Auflage.
(Bisheriger Absatz 34,000 Exemplare.)

Elegant in Leinwand
mit Goldpressung (Originalband)

Fr. 6. 50 (Mark 5. 50).

Die rühmlichst bekannte Verfasserin
des „Elementarunterrichts in den
weiblichen Handarbeiten" zeigt in Obigem
zuerst „die Führung des
Hanswesens", dann die Arbeiten in der
Küche (Kochbuch 500 Rezepte), die

Handarbeiten in ihrem ganzen
Umfang (Kleidermachcn rc. :c und zum
Schluß die Krankenpflege.

Reichhaltigkeit, die Erwägung des

Kostenpunktes nach allen seilen und

Zuverlässigkeit haben den Ruf des

anerkannt besten Hilfs-und Rathschlagebuches

seiner Art fest begründet, und
wir sind besorgt, daß dasselbe bei jeder
neuen Auflage zeitgemäß fortschreitet.
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Zu verkaufen:
Eine Nähwaschine; ferner nußbaumcne

und kirschbaumene Sessel, Nachtstühle, Sekretäre,

Chiffonières, alles solid und sauber
gearbeitet. Preise billig.

Auskunft bei Jb. Hügi, Wirth, in
Röt h e n b a ch bei Herzogenbuchsee.

Stärkste,
beste und billigste

zu beziehen bei

I. Keßler, Fischmgen.

Preis per Klarem Kr. 1. 19.

Unentbehrlich für jede Hanshaltung!

Brillant-Htiirkeglan?,
als Zusatz zur Stärke, macht die Wäsche
blendend weiß, steif und glänzend; in Packeten
à 30 und 60 Cts. und Fr. 2. 80 Cts.

Weinigungs-Waschkrystall
zum Schnellreinigen der Wäsche, ohne derselben
im Geringsten zu schaden; in Packeten à 2V
und 85 Cts.

Kkincsiscbes

Brillant-Nutzpulver,
unübertroffen in Qualität zum Putzen aller
Metalle, als: Gold, Silber, Messing :c. ; in
Packeten à 35 Cts. und Fr. 1. 60 Cts.

Deinstes Waschblau - Pulver,
in Schachteln à 80 Cts.

Keinstes Waschblau in Kugeln,
in Schachteln à 15 und 30 Cts.

Wiedcrverkäufer erhalten bedeutenden
Rabatt. — Depots werden überall

zn errichten gesucht; schon bestehende
Depots werden in den betreffenden
Lokalblättern bezeichnet.

Das General-Depot:
A. Trost-Curti,

Kavt'trsu'iil.
Monats

hefte,

und halbjährliche Abonnements nach den betreffenden Preisen.

Bei Virse'ndung nach Auswärts beträgt die Fraàtnr noch 5 à
Bcstellungstcrmine; I. Januar, 1. April, 1. Jute und 1. Oktober. Bestellungen auf
andere Termiue können nicht ausgeführt werden. < ^ ^

Außerdem sind sämmtliche wissenschaftliche Journale und d.c von andern

Buchhandlungen angekündigten, hier nicht angeführten Znlschnftm stà von mrr ,n brzrehen.
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Samen
öerren

OOOOOOOOOOO-
I ^Tavfifgaffe lit. 11.

0
0
0

o St. fallen
0 ^

a empfehlen auf ßeborftel^enbe 2Binter ©aifon p außergemöpnlid) bifltgen ,*

x greifen : t
a Unterhofen für Knaben unb DJtäbdgit tum Sw —. 60 bi§ $ï. 1.70
v „ für §erren unb ®amen „ „ —. 90 „ „ 4.50 *

0 Untevjotfen für Herren u. Samen in Vigogne „ „ 1.60 „ „ 3.50 H

0 „ » ÏBoïïe „ „ 4.40 „ „ 6.90
02öoUette tiVulénmemcv „ „ —.35 „ „ i.lOf
a „ geftiidte 2tntmf>fc „ „ —.90
a „ „ 2 rufen
¥ „ $Üd)ft* in allen färben
0 „ ,«0^f=2t)rttVf§
0 ^eveemdadjenei

in 215eifi unb farbig

q 3$n<fîfin=$<»nï>fd)nhe fiir Kinber

o : :
0 SBrtfd)ltf fiir Kinber
Q „ „ Samen

0 SßoUetie .MinOecjrtrteit
A &evvenlmtï>en juin Dlnpängon

ä » „ SSinben

¥ „ mit ffltecanique

^ <â(aeé()anï>fd)nl)e für Samen
0 „ „ -Oerreu

0 .vcrtcHfvrtgen per Suüenb
a ®amcnfia'rtcn per Stiirf
a (ïorfctë, befite Qualität
X Wcftitfte Pantoffeln
v „ 3opl)aftffen
0 2tfll»4»fU>0Uc, ©djaffpaufer per 100 ©r. fyr.

0 „ Hamburger „ 100 „ „
Q ^ „ fpanifct)e „ 100 „ „
A JevucrtuitMoUe, fdjwnrj unb lueifs per ïleulotp à, lOgr. 121 /s Sts. X
X

» Sßfunb Sr. 5. 80 ¥
¥ /, grau, braun, paüanap „ Dleulotp à „ 13 Q 6t». v
0 „ Sßfunb gr. 6. 40 0
0 blau, gelb, rofa, üiotett 0
q perlé, ueurotlj, poäg a
a rotp unb ïarbinaï „ Dleulotp à „ 141/a 6tS. X
Z „ Sßfunb gr. 6.80 ¥
X " 3diu „ sJleulotp à „ 17Va ©të. 0
U „ Sßfunb Sr- 8.10 0
0 9littf)tïtt>0Kc per 100 ©r. Sr. 1.10, perSpfb. Sr. 4.90 Q
Q „ feinfte Qualität „ 100 „ „ 1.50, „ „ „ 6.50 a
a ©öffetfd|lief}CH bon 25 Dtp. bis 35 Dtp. «
^ Mciöci'lttjen, per ©tuet bon 12 SOteter 60 Dtp. bis Sr- 1 X
0 2f»oolfntiClt, 150 DJarbS, per ©tiiet 10 Dtp. 0
0 Httänclfatsen, 12 ©tütf 70 Dtp. 0
0 Dtusmärtige Veftellungen merbeu nur gegen SJlacpnapme berfeubet. 0

a ®efd)äft ift ©onntagS bon Vormittags 10 Ilpr bis 3lad)=
y mittags, o llpr geöffnet.
0 0o cp a^tung§o o [ ft

puuy in. m | |

„ —.60 „ „ 2. 20 0

„ -.30 „ „ 7.50 0
„ —.50 „ „ 6.50 0
„ —.40 „ .70 A

„ -.90 „ „ 2. 50 X

„ 1.20 „ „ 2.40 y

„ 1. 90 „ „ 3. 50 U

„ 2.30 „ „ 5,80 Q

„ —.80 „ „ 3.40 0
„ —, 10 „ „ 1.20 A

„ —.20 „ „ 1.50 X

„ —.60 „ „ 2.50 X

„ 1.50 „ „ 2.80 v
„ 2.50 „ „ 3.50 0

„ 2.90,, „8.20 0
„ —.25 „ „ 3. 50 ^
„ 2.70 „ „ 6.70
„ 2.10 „ „ 6.50
„ 3.80 „ „ 7.20

—.90, per Sß fb. „ 4.20
1.10, „ „ „ 4.90
1.40, „ „ „ 6.20

O

0
0

0,
g Wattt&afft $r. 11.

Gebrüder Loeb ""PC

Srelfig®ÄiiliW
18 S1 rc i)fga !Tc=Bü v i cß M

in <1«CK fc",cc •Steibcvfluff tu fdjüttcr 9lu§wnf)t,Œ eu 3„bieu„c über Drforb,10 ©Ucit SBaiuniuoUtntfi,
1 Kragen,
1 DSmir SDÎnnfdjcttcu,
1 ©djiivjc,
1 Safdjcutndj.

Mm für nut gift. Ki.

w

in wetdjen ein Dlnbrennen ober

_ 5 Uebedaufen Don SJKId), Kacao,
fjonig u. j. to. nie ftaftfinben fnnn,

BT lira iü'cit fexx^xexxnex,
^Xifx'aiUcit fen 5 o d)fehtsie()CT,

^ïïifratU*citfcn=^>iîrftcn,
» l e d) 11*> a a 1* C XI (H«mt unb lactate) aïïcv îtvt,

einvfictjlt ()tif(ic()fl bic itaiupeu= unb '111 c ilmnta ec tt 0a itb 1 ttttg non

fliUtd), Slafcolter, jum „©teitiecf",
S^tnibgafjc 20, in ©t. (Satten.

Imkmmm,
Um mit einer großen Sßavtie S9îoï>C Sftfifcfn nufjuräuinen, erlaffe

biefetben jh fjattj Î)ct*rtli0cfc^tcn Ipvcifcti.
Dl ltd) bin id) ju jeber Seit gerne bereit, §iite itad) Vetieben ju garniren,

fotnie and) ältere aufjufrtfdjen, unb werbe id) babei fo biel wie möglidj ältere
©arnituren ebenfalls nadfneljmen.

Serner palte eine Sßartie fdlUHtvic (>•) Ia cP=& <i ttî»fd) tU)C, ïvaucv:
läossgtti'te, SPctfpyrtitvcn, als : 3>i<mdKttcn unb il vagcn, fowic
weiße Sayaöi«HfS (o e r fCf) iebe it far6 ig), Miotic i(.,
p bereu gefälliger Dtbnapme mid) angelegentlicpft empfepte.

A'i'iiu fl'ife Jll'fövfcr-^outoßcf,
33leid)erweg Dir. 319 pr ©intracfjt, II. ©totf, Vjüvid).

I. U. Locher
>:utttll= A- ^apicvban0CrtirC(

in St. «in II ch.
Dtuf beborftepenbe Seftjeit cmpfeple ju ben bitligften greifen meine reid)=

paltig eingetroffenen ©egenftänbe in ^olj= îtttô l'cîifV=tîivtifclu juin
einbringen bon ©titfereieu. Dlud) beforge id) auf DBunfd) ba§ Dltoutiren.

ä. in ^ol'jgcifcuflänbfu :

tyüdiertncttci-,
(»'iitarvenfaftcit,
«oittulS,
(Stagèvcé,
(Sarbetubcüaltev,
.V>ai«btudtl!altev,
.Uniittelbcdicr,
ftaleuberrattmcu,
Scfepntte,
©tufitftänöci-,
rbftmcffcrftäubfr,
iHaudifcrbicfb,
IHattdjtifdic,

@rge6enft

$d)tüffel()attet-,
©ditrtu unb ©tadftäitbcv,
©tattlttudiliu-bf,
UOvcnftdttbcr,
©ififfufartfutcltfr,
äöitnbtnappen,
;-{cituugbtialtcr u.

B. in ^cbcr-Jlrfilicftt:
SBvieftafrftc«,
'lUicfittappctt,
©fittcn«©tuiê,
«iginven=((tuib,
tUcreffaimv
Sifttcntatteu=etuiS ic.

3. II. ßotijcr.

^Tailiftjaffc m. II. |
oaoocoooooooöösoooooogoood

Garantir! bester Erfolg

|ur gefeifftgm ^cacßfitng!
©o§ Salben, eljcmijd) ïôofdKU unb auf Verlangen nud) Sîcbaritcu »on

Odraitcuctt lerrcultlcibrnt
ift eine ©nguilität meines ©efd)Sfte§, loeldje buret) nid)ts SeffereS übertroffen totrb.
©iiimnttidje in bcr fyarbe abgeftorbene §errentteibcv, bei be_ttctt bCV ©toff ttod)
gut, werben botlftäitbig uir.ei-treitut wieber au[§ Sdjonfte pergefießt unb
erjetjen in ben meiften fyätton neue ßteiber. tKcbaraturcit Werben auf ba§ ibtltigfle
beveepnet, aber nur auf Slertangen auSgefüprt.

©teictjjeitig empfehle mid) sunt (ll)eimjd)=ÏB«fd;en ober Qärben »on ©atltc»=
fletbertt. STeppidjen, tDtöbelftofjen, Uniformen, Hieljen, Sebent ic.

(SlH'tnil"di>c Hüafdiaitrtal't und brl.'eiöertdr6erct
J). liintcnuciftcr,

3 ü V i d). Sßerfanbt gegen Dlnepnapnte.:tte gratis.

für Winterherrenkleider.
,4>ie

(£or|effafcri!iafion fujgicnique u. ürtliopäcliquc
Pou tit

befinbet fid) ß a I) it lj o f II v it Is c 90, ßratctnp|]critr.
töiUtge ^ reife, fdutelle ©ebicmtttq ttttb folibe tKrbeit luirö jttqeftd^ert.

Meilage zu Mr- A der Schweizer Iraum-Zeitung.
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Damcn
Hccrcn

cZOOOOOOOOOLS
V Warktgasse M. 11.

ô
o
s

s St. Gassen
ô ^ ^

ft empfehlen auf bevorstehende Winter-Saison zu außergewöhnlich billigen f
X Preisen: ».

^ Unterhosen für Knaben und Mädchen von Fr. —. 60 bis Fr. t. 70
v „ für Herreil n»d Dainen „ „ —. 90 „ „ 4.50 ^

9 Unterjacken für Herren u. Damen in Vigogne „ „ 1.60 „ „ 3.50l
L » Wolle „ „ 4.40 „ „ 6.90
h Wollene Pnlswärmer „ „ —.35 „ „ 1.10k

„ gestrickte Strümpfe „ —.90
^ V „ Socken
^ „ Tücher in allen Farben
9 Kopf-Shawls
9 Herren-t5achcncz
sf Foulards in Weiß und Farbig

^ Bnckstitt-Handschnhe für Kinder

ö I -

6 Kaschlii für Kinder
A „ „ Dalneii

h Wollene Kinderjacken
ft Herrenbinden zum Anhängen

ft " „ Binden

x „ mit Mécanique

^ Giaeshandschnhe für Damen

^ „ „ Herren
0 Herrent'vagen per Dnüend
H Tamenkra'gen per Stint
^ «orsets, beste Qualität
X Gestickte Pantoffeln
v „ Sophakiffen
S Strnmpfwolle, Schaffhanscc per 100 6»r. Fr.
g „ Hamburger „ 100 „ „
h ^ „ spanische „ >00 „ „
^ Ternea»srwolie, schwarz und weiß per Neuloth n 10 ,?r. l 2 f/s Cts. X

^ „ Pfund Fr. 5. 80 ^
^ » grau, braun, havanah „ Nenloth n „ 135s Cts. v
L „ Pfund Fr. 6.40 Z
^ blau, gelb, rosa, violett h
^ porlo, neuroth, hoch- ft
ft roth und kardinal „ Nenloth à „ 14Hz Cts.

^ „ Pfund Fr. 6.80 V

^ » grün „ Neuloth n „ 17' 5 Cts. V
^ „ Pflnid Fr. 8. 10 h
h Nittgelwolle per 100 Gr. Fr. 1.10, pcrPfd. Fr. 4.90 y
G „ feinste Qualität „ 100 „ „ 1.50, „ „ „ 6.50 ft
^ Corfetschliefzen von 25 Rp. bis 35 Rp. ft

Kleiderlihen, per Stück von 12 Meter 60 Rp. bis Fr. l. V
^ Spoolfaden, 150 Jards, per Stück 10 Rp. V
0 KnänclfaSen, 12 Stück 70 Rp. h
ö Äluswärtige Bestellungen werden nur gegen Nachnahme versendet. A

^ Geschäft ist Sonntags van Vormittags 10 Uhr bis Nach-
^ miiiag? o Uhr geöffnet.
A Hochachtungsvollst

N..rrM,.sfc Jr. N.
^ ^ - Stà

„ —.60 „ 2.20 V

„ .30 „ „ 7.50 Y

„ —.50 „ „ 6.50 h
„ —.40 „ „—.70 ft
„ -.90 „ „ 2.50F
„ 1.20 „ „ 2.40X
„ l.90 „ „ 3. 50 N

„ 2.30 „ „ 5.80 g

„ - .80 „ „ 3.40 h
„ —. 10 „ „ l.20ft,
„ —.20 „ „ 1.50 X

—.60 „ „ ^.50 ^'

„ l. 50 „ „ 2.80 V

„ 2.50 „ „ 3.50 h
2.90 „ „ 8.20 h

„ —.25 „ „ 3. 50 ^
„ 2.70 „ „ 6.70
„ 2.10 „ „ 6.50
„ 3.80 „ „ 7.20

—.90, per Pfd. „ 4.20
1.10, „ „ „ 4.90
l.40, „ „ 6.20
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^ Warktgaffe Mr. 11.

KH Stueyl'gaffe-Zürich ZH!
Fà" feiner Kleiderstoff in schöner Answnhl,E en Indienne oder Oxford,16 Ellen Banmwolltnch,

l Kragen,
i Paar Manschetten,
I Schürze,
l Taschentuch.

Asses für nnr Kr. it;.

in welchen ein Anbrennen oder
Ueberlaufen von Milch, Cacao,

Honig u. s. w. nie stattfinden kann,

M itr <a iNeu len-Mrenner,
MitraMeu l'en - A o chteinzieher,

Mitrailrensen-Würsten,
Wiechinnnren tblnnke und lackirte) aller Art,

empfiehlt höflichst die Lampen- tNtd Blcchwaarenhandlnng von

K. Hlauch, Flaschner, zum „ Steineck'F
Schmidgassc 26, in St. Gallen.

MàWMtM.
Uni mit einer großen Partie Mode-Artikeln aufzuräumen, erlasse

dieselben zu ganz herabgesetzten Preisen.
Auch bin ich zu jeder Zeit gerne bereit. Hüte nach Belieben zu garniren,

sowie auch altere aufzufrischen, und werde ich dabei so viel wie möglich ältere
Garnituren ebenfalls nachnehme».

Ferner halte eine Partie schwarze MacH-Handschnhe, Traner-
bonqnets, Weèfzwaarcn, als: Manchetten und Kragen, sowie
weiße Vorhangspitzen, Lavallières (verschiedenfarbig), Netze zc.,
zu deren gefälliger Abnahme mich angelegentlichst empfehle.

Frau Mise Altorfer-Montât,
Bleicherweg Nr. 319 zur Eintracht, II. Stock, Zürich.

V. I.ovksr
Aunst- â Wäpierlöcmölung

in St. Gallen.
Auf bevorstehende Festzeit empfehle zu den billigsten Preisen meine

reichhaltig Zugetroffenen Gegenstände in Holz- und Leder-Artikeln zum
Anbringen von Stickereien. Auch besorge ich auf Wunsch das Monti reu.

k. in Kolzgegenstünden:
Bücherbretter,
Cig«rrrenkasten,
(consols.
Etagères,
Garderobelmlter,
Haustuchhalter,
Knänelbccher,
Kalenserrahmen,
Lesepulte,
Musikständer,
Obsimesscrständer,
Ranchservices,
Rauchtische,

Ergebenst

Schl nssell,alter.
Schirm- und Stockstäudev,
Staubtuchkörbc,
Uhrcuständcr,
Visitenkartenteller,
Wattdmappen,
Zeitnngshalter ze.

V. in Leder-Artilleln:
Brieftaschen,
Briefmappen,
Brillen-Etuis,
Cigarren-Etuis,
Necessaires,
Bisitenkarten-Etnis tc.

I. 1l. Locher.

Warktgasst Mr. 11. ^

kAsZnîitt êZ68i6s

ZU1' gefälligen Wencbtung!
Dos Färben, chcmqch Waschen und nuf Verlangen auch Rcpariren von

getragenen Nerrenkleidern
ist eine Spezialiiät meines Gefchaftcs, welche durch nichts Besseres übertroffen wird.
Sämmtliche in der sfarbe abgestorbene Herrenkleidcr, bei Veiten der Stoss noch
gut, werden vollständig niizcrtrennt wieder aufs Schönste hergestellt und
erfefen in den meisten Fällen neue Kleider. Reparaturen werden auf das Billigste
berechnet, aber nur auf Verlangen ausgeführt.

Gleichzeitig empfehle mich zum Chemifch-Wnschen oder Färben von Damen-
kleidcr«, Teppichen, Möbelstoffen, Uniformen, Pelzen, Federn zc.

(Llicrnil'che Mcrschcrirstertt nnö Kteidevkâvborei
â. äuüermeister,

Z ü r i ch. Versandt gegen Nachnahme.lie gratis.

à Wààitz'àisà!'
Die

(5or^sttörl!üktivtt jü^ietti^lle u. Orlîwpâlliljue
von IîMgfv. Trost in Zürich

bcsindct sich S n h II h o Ist r n fî r lstß ökntcngl'.liccke.

Billige Preise, schnelle Bedienung und solide Arbeit wird zugesichert.
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^»OOOOOOOOa »OOOOOOOOOO OOOOOCXXXXXX XX5000000000
ücüöitftee. JreftctefcBevili

für Jinimt uub Imigfraiifu.

33ei »ntH'Cöfl=2öc(»CV in St. (Satte», jomic bunt) alle anbern Surf)«

tjanblungen 3u begießen :

X>te &l'itç]c tut 6 eilt ft cßf ige

iiri)UHMîrvin.
3>«s uiirlifrtittftc uni» miblidjftc gîcftgcfdjoiils für tinfcvc lieben

girauen uni» enmvdjfeiteii pdjtcr
tjinjlrfjflirf) itjrer ©teïïuitg nf§ 3;od)tcr, JBra»t, fôatti» unb SWuiter uub

in Scviicf)irf)tigung anberer iicrjdjiebenftcr Ijfiuslidjcr unb Mtrgerlidjer Sieben?«

»ertjättniffe, nebft einer Dottftimbigcu unb griiublid)cn Anleitung jur orbnung?«
mäßigen giitjrung cine? wotjlgeregcttcn ^nusltjnlteä mtb jur Scgviinbung ctue§

bleibcitben tjäuSlicljcn @(iirfc§.

giinjte ?(uflogc — lieber 60(1 Seiten ftavf.
tpreiS Brodj. §r. 5. —, geb. in ©olbtittfcii %x. t>. —, cleg. geb. gv. 6. 50.

M ^ X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

X
X
X

g>c&ônffe6 ^eft^efcBenß x
fiir lünitufr intb liiitgliiigc. g

X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

Sei SMttU>cgg «Shtebev in St. blatte», joroie burdj alte anbevn Surf)«
tjanblungen 311 bejie^eit :

par, pöitdi nom

deneral lufintr.
Seilt yebett mtb Sötrfcu

mit befonberer SBerücffiä)tigung feiner Serbienfte um bic politise ©eI6ftfiänbig=
feit unb ©intjeit ber ©djweij, jotote um äBiffenfctjaft, ilunft unb Humanität.

Kniet ißenufjiing der bc(\ni üuclicn für (Ins WE bearbeitet

Hon

(Sc,« - Stiflttcttx.
ßjrci? brodj. $r. 6. 50, fcÇr cleg. geb. in tievg. ®ccfc mit gutternl ffr. 8.

aooooooeeoec *&&&&&&&&*&& 10000000000000000000000c;
Avis fiir Hausfrauen.

^feglumpeit, I Bieter laug mtb 70 ßcntiutctcv breit, gefämitt,
/per ©fitet 45 (vtö.

©tauUlnppcit, per ©tiiet 45 unb (>0 (£tê., fohlte ba§ praf;
ttfdje lïtipfcr^u^SSaffcï, per $lafcl)e 35 (£t3., nebft
meinen übrigen Hi t tiein cmpficplt beften§

pietmiUiu-4odjer 5. £elm, ©peifergaffe, St. (halten.

Anerkannt
die bestekünstl.Kinderernährung geschieht:

Bis zum dritten Monat:
Mit Hülfe des

Lactins von Grob ^ Kunz
in Wattwyl.

Zu Men in den Apotheken, nntl wo Keine solchen sind, in SpezereihaMlnngen.

Goldene Preis Medaille
Weltausstellung in Paris 1878

Die mit nachstehender Fabrikmarke bezeichnete Chocolade von

Ph. SUCHARD. in Neuchalel
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findet wegen ihrer vorzüglichen Qualität bei massigem Preise mit jedem
Tage mehr die ihr gebührende Anerkennung; der stets steigende Absatz
bietet dafür den besten Beweis.

SOCIÉTÉ DES USINES DE VEVEY & MONTREUX. -\
Patente PRODUITS ALIMENTAIRES ua.

in Montreux (Schweiz).

Z Dil
Melil zu rascher Herstellung
billiger, nahrhafter und
wohlschmeckender Suppen. Eine
ganze Portion kostet 4 Cts.,
braucht nur 10 Minuten zu

kochen.

Oettli's Kindennelil,
bester Ersatz der
Muttermilch, in Mehlform
und in harten Tablettes,
wodurch ein Verderben

unmöglich wird.
Zu haben in den besten Spezereihandlungen

Flein* d'Avénaline,
wovon Suppen, besonders
kleinen Kindern und Per-
sonen mit gestörter oder

: schwacherVerdauung, zu
empfehlen sind.

und in den Apotheken.

Die

Nach dein dritten Monat:
Durch das

KiiiäeraeliU M &A11M1 |
in Wattwyi.

FrizisisÉ Waareilie m

zeigt einem geehrten Publikum an, dass schon mehrere
Jahre verlangte Mustercollectionen in Folge Vergrösse-
rung von heute an auf Verlangen an Privaten per Post
zugesandt werden.

Jïîdljcrîrakte nun ^.iMlanfrcr in Jcrg.
Slorriitfjig fnft in alte» Stpotpffc«. — flan »erlange Dr. SBattKfv'ê 9Jial3=©£tralt.
<<(ic»tifdi rein, gegen §u[tcn, Stciidjljuj'ten, group, 33ruft= unb Sungenletben gr. 1. 40
@ife», bei ©rfjmiidjcn, Slcitfjjurfjt, 3?Iutarmutt), und) erjrfwbfenbcn äBorfjenbettcn

3oï»eifen, bei ©fvojitjutoje (grfalj be§ Scbcrttjran?), gegen $rüfen u. tgautîranïfjeiten
{f()tuitt, Bei îîeruenleiben, ©Ijrcn«, ßogf» uitb gatinwet), gieber — Beriif)mte§

©tärtungSmitiel
dtege» Söürmcr, Bei fiinbern, feiner fiel)cru äöirfuug wegen feljr gcfctäljt

halfpt)ü(Jpl)at, Bei finorf)enfran!l)oiteii, ©h'of)t)ulofc, TuBerhiloje — auc^ bor«
trcffticf)c ßinbernat)nmg

fiiebift'ê ht»l>cr»a()VM»fl, ©vfaljbcr ÜBJuttermitc^, äuScvft bequem im ©ebrnucfjc
Dr. S®ant>ev'ê berühmten SBlal}=|}tt(fer unb «Uloubottb, gegen Çuften u. SSerf^ieiniung

Slictfarf) priimirt uub Don aücu Sterjten mit SSorliebe Uermenbct.

©cluûîicv Wdjviif1« ^al|ii(|a(§tiänt)cv,
für fdjmer jaljnenbe Sinbev, empfiehlt allen SDTüttern heften»

Jlnttit ^tTcnfliOf-^u^cr,
©peifergaffe, 13, I. ©tuet, in 0t. PntUctt.

Staues uub rolltes laar
^ jofort, of)ue aUe ©rfjwicrigtcit, bauertjaft bloub,

_

braun unb äc^t jrfjwarj ju fär6en
§pp- burcB bte neue ©rftnbung „Extrait Japonais genannt „Mélanogène", bon

gutter & hi 33 er tin. 0«r ben ©vfotg garantirt bic gabriï. Sbe p 0 t Bei

SÉr 3» tt, SocDcr am »taift in ©t. ©alten, m garton? à 5 gr.

1. 50
1. 50

1. 90
1. 60

1. 50
1. 50

"gTeiTaoi »ort g. it a, e 1B o r tt in glfitthgarf.
©oeben erje^ien unb ift in aïïen SSu^anblungen Porrätiyiß :

ïraueit--iil)licitljelt.
(Sin Utijclu» Dun Seifen über Slituft uttb Siffcufdjaft

für

grauen uitb ^ungfiaucn.
I. Serie:

®ic OUbcnbcit ftiiitftc in ifjrcr gcfrt)itt)tlid)cn Snitutalung
öott (Otto non ffeintcr.

©cfd)id)tc ber bcntfitien 2)tct)tuitg Uou bcit Stufnugcn Bis jur ©cgcuiuart
mm Hi rf) a et) îïlcttBrrctjt.

®ic bcutfdjcn Sotfcr non ß- (s-'b flcigcl.

3'veis uro W.iinö etefloiii fled. S 3-ronl'teu.

Infer inuif ift fiir jïifi aHgcfifiCoffBH unit ciiijctn fiiinffiHi.

gern Don bitettniitentjafter C6erftiid)(irf)tcit jolt bieje SBibUottjct in frij(f»ev unb

unterfiattenber ©avjtettung ben grauen unb Dkabrfjeu $eutjd)(anb§ nad)

alle ©ebietc mciifdjtidjcn äBifjenS, joweil_ jxe Ijtcr in 33clrad)t ïommen, cvjdineBen

unb jo eine ©cijt unb Çerj erfri^enbe ßefiüre bieten, welctje baäu Beitragen joïï,

eine ibeate Sinne§ïid)tunô o11 fövbevit unb beit (jeutc \o ntadjtigen, nerflaajenben

jöiaterialiSmu? ju Betämpfcn. „
$urdi ihre elegante unb gcjrfnnadboKe 3lu§ftattung eißnctr lief) o\c1f -»»0)"-

horjiigtid) ä'i gcjtgejdjcuten. (® 203/10 ©)

1

I
®nicf Ber Oft. ß ii 1 in 'jdjen 33ud)bnuferci in St. ©alten.
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Schönstes Jestgeschenk
für Frauen und Jungfrauen.

Bei Altwegg-Webcr in St. Gallen, sowie durch alle andern
Buchhandlungen zu beziehen:

Are kl'nge nnö einsichtige

Schnunprin.
Das ivirlstamllc und mihlichlte Ieftqcschenli stir »»sere liebe»

I-ratte» »»d erwachsene» Töchter
hinsichtlich ihrer Stellung als Tochter, Braut, Gattin und Mutter und

in Berücksichtigung anderer verschiedenster hauslicher und bürgerlicher Lebcus-

verhältnisse, nebst einer vollständigen und gründlichen Anleitung zur ordnungsmäßigen

Führung eines wohlgcrcgeltcn Haushaltes und zur Begründung eines

bleibenden häuslichen Glückes.

Fünste Auflage — lieber 600 Seiten stark.

Preis brach. Fr. 5. —, geb. in Goldrncke» Fr. v. —, elcg. geb. Fr. 6. 5».

R ^ X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

X
X
X

Schönstes Jestgeschenk x
für Miinurr und Jünglinge. ^

X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

Bei Altwegg-Weber in St. Galleu, sowie durch alle andern
Buchhandlungen zu beziehen:

Ans Much vom

General Dusaur.
Sem Leben und Wirken

mit besonderer Berücksichtigung seiner Verdienste IN» die politische Selbstständig-
keit und Einheit der Schweiz, sowie um Wissenschaft, Kunst und Humanität.

Tuier àmchung Irr üehn (lliiillea stir las bosü heucheltet

von

Preis brach. Fr. k. 5», sehr elcg. geb. in vcrg. Decke mit Futteral Fr. 8.

ssooooosvo« XXXXdiXXXS»«^ t^xxxxxxxxxxx XXXXXXXXZVVQ'

Üvi8 iür klsuZfrsuen.
Keglumpen, I Meter lang und W Centimeter breit, gesäumt,

per Stück 45 Cts.
Staublappen, per Stück 45 und tit) Cts., sowie das prak¬

tische Knpfer-Putz-Wasfer, Per Flasche 35 Cts., nebst

meilten übrigen Artikeln empfiehlt bestens
K. Hiietmnnn-Kocher z. Helm, Spcisergasse, St. Gallen.

àl6 döste àskt. Xinâôl'arnàunA'
Ris xom àrittôii Nanut:

AN NiiNo clos

in Watiw^I.

ÂlìÛlI)MÌIlààPMM Mill VU ità MM M, ÌIì8M1'àUWl>.

Vô1tll.itS8tk11iiitA M taris 1878

Dis rnit ri.ui'IistcirEmwr Dabi ibinniles dv^sislinsts LI>ossI:»1s von

?Ii. SVVNáNV. w àebàl
aZ
r.
« ?>

S Z
M kl,

o

>o

«

tiiiàst rvLASn itirer vor^üAlietisn hullliM bei mâ,S8ÌASm ?I6Î86 mit seclem
DuZs mein- «ils ilir gsbiilirsncls trnerlesnnrmZ; clsr ststs 8teiZimÜ6 Fbsnt?
bietst àtur âen bö8teii Nsrveis.

IM MW I»ki VLVISì ^ »IMMM.
kâtellte I-lî0lIUI78 A>.»Vl^I/tI^8 «à

in 1Vl<>rrNr'«zrìX (Lebrvsi/,).

^«ttì
Nsül xu iM8clror Loi8tollunss
stiNi^sr, nnlnünt'ksr unck ^vochl-

àtlli'8 XiiilleiMliI,
bester r>sat? «ter lVIut-

tsrmilvb, in tiieliNoi'm
uuck l» bsrten Tablettes,
rvockureb si» Verckerben

rinmüMtoti rvirck.

?» bsbkn in lien besten 8pe?ereibgncilungen

kleiir <!'4v<!iiiiliin!,
rvovon Luxpsn, besonckers

leleînen Ninàern rmà?er-
soire» mit gestörter ocler

^

sebrvirebsrVsräa.uunA, g»
empt'eblen sincl.

UN» in lien àpoibàn.

vis

âont clritten Nonllt:
Nnrcli clas

^»àriiklllt krilli ààllerU I
in Waiiwft.

kkU»à VwkM ill Ned
sisÎAt sirlsrs Mslrrton kMdliNtttlli nu, àss 8LN.su luslirens
àwrs vsrlnu^ts MustsresIIsetlousu lu volAS Verdrösse-
ruuA vsu Nsuts nu nut VsrlnuZsu nu vrivnìsu x>sr vost
slUASsnuâì tvsrctsu.

Malzextrakte »..» Hx.àVanher mFem.
Vorräthig fast in alle» Apotheke». — Man verlange vr. Wauver's Malz-Extrakt.
Chentisch rein, gegen Husten, Keuchhusten, Croup, Brust- und Lungenleiden Fr. 1. 4V

Eise«, bei Schwächen, Bleichsucht, Blutarmuih, nach erschöpfenden Wochenbetten

Jodeiseu, bei Skrophulose (Ersatz des Leberthrans), gegen Drüsen u. Hautkrankheiten

Chinin, bei Nervenleiden, Ohren-, Kopf- und Zahnweh, Fieber — berühmtes
Stärkungsmittel

Gegen Würmer, bei Kindern, seiner sichern Wirkung wegen sehr geschätzt

Kalkphosphat, bei Knochenkrankhcitcn, Skrophulose, Tuberkulose — auch vor¬
treffliche Kindernahrung

Liellig's Kindcrnahrnna, Ersatz der Muttermilch, äußerst bequem im Gebrauche

vr. Wander's berühmten Malz-Zucker und -Bonbons, gegen Husten u. Verschleimung
Vielfach prämirt und von allen Aerzten mit Vorliebe verwendet.

Gebrüder Gehrig's Zahnhalsbänder,
für schwer zahnende Kinder, empfiehlt allen Müttern bestens

Anna AirenstM-Aucher,
Speisergasse 13, I. Stock, in St. Gallen.

Graues und rothes Daar
^ ^ sofort, ohne alle Schwierigkeit, dauerhaft blond, braun und ächt schwarz zu färben
M?à- durch die neue Erfindung „Hxtrs.1t: cksxonsls genannt „UànoKsns", von

DM" Knttcr k Hie. in Berlin. Für den Erfolg garantrrt die Fabrik. Depot bei

M?" I. n. Locher am Markt in St. Gallen, IN Cartons à s Fr.

I. 50
l. 50

1. 90
1. 60

1. 50
t. so

Werä'ctg voll I. KlrgeLHovn irr Strrttgclvt.
Soeben erschien und ist in allen Buchhandlungen vorräthig:

Iraum-Mbliokhtl!.
Ein Cyclus von Werken über Kunst und Wissenschaft

für

Krauen und Jungfrauen.
I. Serie:

Die bildende» Künste i» ihrer geschichtliche» Entwicklung
von Gtto von Leirner.

Geschichte der deutschen Dichtung von den Anfängen bis znr Gegeilwart
von Richard Wcitbrcchl.

Die deutschen Kaiser von K- Hcigcl.

-rreis Pro Iioud elegant gev. 8 Kranke».

ückr ünilit ist für fick oligüsikt-sseu »mk «mM kSnsiiäi.

Fern von dilettnntenhaftcr Oberflächlichkeit soll diese Bibliothek in frischer und

unterhaltender Darstellung den Frauen und Madchen Deutschlands nach »"d "°ch

alle Gebiete menschlichen Wissens, soweit sie hier in Betracht komme», erschließen

und so eine Geist und Herz erfrischende Lektüre bieten, welche dazu beitragen soll,

eine ideale Sinnesrichtung zu fördern und den heute fo mächtigen, verflachenden

Materialismus zu bekämpsen.

Durch ihre elegante und gezchmnckvollc Ausstattung ergnen sich die e Bücher

vorzüglich z» Festgcschcnken. M 203,-10 S)

1

j
Druck der M. K ä lin'scheu Biichdriickcrci in St. Gallen.
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